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Der uneingeſchränkte U⸗Boot⸗Krieg. 


Als am Nachmittag des 31. Januar 1917 der 
Reichskanzler im Hauptausſchuß des Reichstages 
die Rede hielt, in der er die Aufnahme des unein⸗ 
geſchränkten A-⸗Bootkrieges für den 1. Februar 
ankündigte, als dem amerikaniſchen Botſchafter 
Gevard am gleichen 31. Januar abends 6 Uhr die 
Note an die amerikaniſche Regierung eingehändigt 
wurde, während zugleich an die übrigen neutralen 
Mächte eine gleiche Ankündigung abging, da iſt 
in der Kriegführung Deutschlands eine Wendung 
von ſo entſcheidender Bedeutung eingetreten, wie 
585 . in dieſem Kriege. Denn nun richtet 
ſich der ungeheuerſte Druck, deſſen unſer ſtarkes 
Es in ſeiner Kriegführung fähig iſt, in 
En er den Feind, der ih rühmt, Hoff⸗ 
England. ückgrat unferer Feinde zu ſein: gegen 
1 Die Ankündigung wird ſicherlich bei den Geg⸗ 
N ern Haß und Wut aufs Neue entfeſſeln, fie wird 
n neutralen Kreiſen Sorge und vielleicht auch 

itterung erwecken — alles das kann und muß 
15 gleichgiltig ſein. Denn es geht, wie der 


eichskanzler in ſeiner Rede ſagte, um unſer Leben. 


dem das ſeit dem 1. Auguſt 1914 vielleicht noch 
ai völlig klar geworden ſein follte, der muß es 
fie en, ſeitdem die Note der Entente an den Prä⸗ 
Banne Wilſon erging. Wohl enthielt diefe Note 
5 ingungen über die wir zu ſprechen ablehnen. 
Er damit konnte und durfte es nicht genug ſein. 
dr n auch Taten folgen. Dieſe Taten hat 
15 eichskanzler angekündigt. Nüchterne Erwä⸗ 
be a der einen, ſtarke Entſchloſſenheit und un⸗ 
en 5 Feſtigkeit auf der anderen Seite haben 
flieht utſchluſſe geführt. Niemand bei uns ver⸗ 
Sund ſich dem Gefühle des Ernſtes dieſer 
ar 1 niemand von uns unterſchätzt die Trag⸗ 
3 e des Entſchluſſes. Aber keiner iſt auch unter 
ns, der nicht dem Kaiſer und der Regierung ent⸗ 
ſchloſſen zuftimmte, der ihnen nicht gerade jetzt 
Fi heißem Herzen die Zuſicherung unentwegter 
reue bis zum letzten Ende 
Fah Volk Rs geſchloſſen hinter feinen 
Niemand iſt auch im deutſchen Volke, der nicht 
n ſeinem innerſten Herzen feſt davon überzeugt iſt, 
daß der Schritt von entſcheidender Wirkung ſein 
wird. Der Reichskanzler, von dem wir alle wil- 
en, daß er gegen die Anwendung des uneinge⸗ 
ſchränkten A⸗Bootkrieges in früheren Zeiten ſtarke 
Bedenken hatte, hat ſelbſt darauf hingewieſen, wie 
groß ſchon auf den erſten Blick die Vorteile ſind 
über die wir jetzt verfügen. Abmiralſtab und Hoc, 
ſeeflotte find der feſten Überzeugung, die in den 
bisherigen Erfahrungen ihre praktische Stütze 
findet, daß England durch den uneingeſchränkten 
A-Bootkrieg zum Frieden gebracht werden kann 
Generalfeldmarſchall von Hindenburg hat, das gibt 
den Ausſchlag, die militäriſche Lage als fo günſtig 
zeichnet, daß wir alle Folgen auf uns nehmen 
konnen, die der uneingeſchränkte U⸗Bootkrieg mit 
ſich bringen wird. 
Wohlan denn alfo! 
wollt. Deutſchland ſteht, 
ſchloſſenen Mutes, 


Die Gegner haben es ge⸗ 
ungebrochen und ent⸗ 
bereit, den 


gäbe. Das ganze 


Der Weltkrieg. 


Berlin den 2. Februar (W. T. B.) 


Amtlicher deutscher Heeresbericht. 


Großes Hauptquartier, 2. Februar. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: hu 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
Zwiſchen Armentirees und Arras ſcheiterten zahlreiche Bor: 


ſtöße ſtarker engliſcher Aufklärungs⸗Abteilungen. — Beiderſeits von 


Ancre und Somme herrſchte lebhafter Artilleriekampf. In den 


Morgen: nnd Abendſtunden rege 


Tätigkeit unſerer Erkunder, die 


ſüdweſtlich von Miraumont und nordöſtlich von Le Sars 1 Offizier 
und 12 Mann aus den feindlichen Gräben holten. — Am Wege 
Gueudecourt⸗Beaulecourt drangen nach ſtarkem Feuer die Engländer 
in Kompagniebreite ein; im Gegenangriff wurde die Stellung ge⸗ 
ſäubert. Eine Anzahl Gefangener blieb in unſerer Hand. 


An der Combres⸗Höhe und 


trupps aus den zerſchoſſenen franzöſiſchen Linien mit 20 Gefange⸗ 


Heeresgruppe Kronprinz: 


im Ailly⸗Walde kehrten Stoß⸗ 


nen zurück; in den Pogeſen brachten unſere Aufklärer wieder Fran⸗ 
zoſen von einer Unternehmung ein. — An der nördlichen Weſt⸗ 
front waren die Flieger ſehr tätig. Unſere Geſchwader machten 
im engliſchen Teile Frankreichs wertvolle Feſtſtellungen. Die 
Gegner büßten bei Luftkämpfen 7 Flugzeuge ein. 8 
i Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: Re 
Bei ſtarkem Froſt und Schneefällen keine beſonderen Ereigniſſe. 
Mazedoniſche Front: 3 5 


Die Lage iſt unverändert. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter 2 udendor ff. 


diert. Oſterreich⸗Angarn und feine Verbündeten 
werden fortan ihrerſeits die gleiche Methode an⸗ 
wenden, indem ſie Großbritannien, Frankreich und 
Italien von jedem Seeverkehr abſchneiden. Dem 
amerikaniſchen Botſchafter wurde dieſe Note mit 
einem Zuſatz übermittelt, in dem gleichfalls ähn⸗ 
liche Geſichtspunkte wie in der deutſchen Note an 
Wilſon hervorgehoben werden. : 


Oſterreichiſche Preßſtimmen. 

In Beſprechung der Anwendung der ſchärſſten 
Kriegsmittel erklären die Wiener Blätter, die rück⸗ 
ſichtsloſeſte Gegenwehr der Mittelmächte gegen den 
rückſichtsloſen Vernichtungswillen der Entente ſei 
nicht nur ein Gebot der Selbſterhaltung, ſondern 


in höherem Sinne auch ein Gebot der Menſchlich⸗ 


keit, denn durch den uneingeſchränkten U⸗Bootkrieg 


ſoll nichts anderes erreicht werden als eine Abkür⸗ 


zung dieſes furchtbarſten aller Kriege, die alle Welt 
erſehnt. — Die „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt u. a.: 


vernichtenden Die große Kriſe iſt eingetreten, der gewaltige 


lag zu führen. Möge er die Leiden der Plan, durch den Frankreich, England und Italien 


Menſchheit bald abkürzen und uns den daueraden, 
ehrenvollen und zukunftsreichen Frieden bringen. 


von einem Gürtel van Unterſeebooten umgeben 
werden, der immer tiefer feine Stacheln einbohrt 


um den wir in dem uns aufgezwungenen Kampfe und ſich immer würgender um ſie ſchließt, dieſe 


kämpfen! Gott ſchütze unſere blauen Jungens! 
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5 Die Wiener Note. 

8 Die in Sachen des verſchärften U⸗Bootkrieges 
" fämtliche neutralen Staaten von dem öſterrei⸗ 
chiſchen Miniſter des Auswürtigen Grafen Czernin 
gerichtete Note entſprich im weſentlichen der deut⸗ 
Gear Es weiſt beſonders darauf hin, daß die 
BR 15 Seeverkehr Oſterreich⸗Ungarns und 
Mächten ee zu unterbinden und dieſen 
Nie auf lede Zufuhr abzuſchneiden ſuchen. Gleich⸗ 

auf anderen Meeren haben fie auch in der 

ria Toner Soſpitalschiffe ſowie unbewaffnete 


kühnſte Unternehmung ſeit Menschengedenken, iſt 
der Wille von Rieſen, die wiſſen daß ihre Waffen 
treffen und daß die Entente an ihrem Lebensnerv 
bedroht wird. — Das Neue Wiener Tagblatt“ 
erklärt: Der lange hinausgeſchobene ſchwer gefaßte 
Entſchluß, den engliſchen Wahnſinn, mag kommen, 
was da wolle, zu zähmen, wird in allen deutſchen 
Gauen ungemeſſenen Jubel auslöſen. Was alle 
erwarteten und ungezählte wünſchten, wird ſich 
nun vollziehen. Deutſchland und wir, wir können 
nicht anders. — Die „Reichspost“ ſagt: Die 
Mittelmächte haben es gewagt, und wir haben 
Hindenburgs Wort, daß ſie es wagen konnten und 
wagen durften. Gott ſegne unſere Waffen, die be⸗ 
rufen ſind, dem blutenden Europa den Frieden 


wiederzubringen. Die Jahreszeit iſt günſtig, denn 
England zehrt bereits an dem Reſt der ſchlechten 
Welternte des letzten Jahres. Die Kohlennot in 
Frankreich und Italien ſteigt. Die Frachtvaumnot 
unferer Feinde iſt heute eine ihrer ernſteſten Sor⸗ 
gen, und ſchon mangelt es in England außer an 
Lebensmitteln auch an Holz und Metallen. — 
„Neues Wiener Journal“ ſagt: Lloyd George hat 
den Krieg bis aufs Meſſer angekündigt. Er ſoll 
ihn haben, auf den Meeren, die ſchrankenlos zu 
beherrſchen ſich England anmaßt, ſoll es niederge⸗ 
rungen werden. Der Hungerkrieg, mit dem uns 
England und ſeine Verbündeten überzogen haben, 
ſoll Großbritannien ſelbſt bezwingen. „Blockade 
wider Blockade“ iſt die Parole! — Die „Sſterrei⸗ 
chiſche Volkszeitung“ ſchreibt: Unſere Feinde wer⸗ 
den nun die ſchwerſte Wucht dieſes Krieges zu füh⸗ 
len bekommen. Sie wollten uns durch ihre 
Blockade niederzwingen und die Kraft, unſetes 
ſiegreichen Schwertes durch Not lähmen. Nun er⸗ 
folgt die Antwort darauf im Sinne des Vexſes 
des alten Liedes: „Und wenn die Not nicht 
Eiſen bricht, das Eiſent bricht die Rot“ 


Ausnahmebeſtimmung auch für Holland. ir 


Ehenfo wie für den Verkehr der regelmäßigen 


amerikaniſchen Paſſagierdampfer im Sperrgebiet 
Feſtſetzungen getroffen ſind, iſt auch dem Bedürf⸗ 
nis des kontinentalen Paſſagierverkehrs dadurch 
Rechnung getragen, daß zwiſchen Bliſſingen und 
Southwold wochentäglich in jeder Richtung ein 
holländiſcher Raddampfer unter der Bedingung 
verkehren darf, daß das Sperrgebiet bei Tageslicht 
paſſiert und auf dem Hin⸗ und Rüdwege Noord⸗ 
hinder⸗Feuerſchiff angeſteuert wird. Auch für dieſe 
Schiffe ſind, wie für die amerikaniſchen Paſſagier⸗ 


dampfer, beſondere Abzeichen für Tag und Nacht 


vorgeſehen. 


Mittwoch Abend erhielt der holländiſche Miniſter 


des Außern nacheinander von dem deutſchen und dem 


öſterreichiſch⸗ungariſchen Geſandten Mitteilungen, 


Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 
oftgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


* 


in denen die neuen Blockadegebiete erläutert wer⸗ 
den, die am 1. Februar inkraft treten 


Keine holländiſchen Schiſſe ausgefahren. 

Infolge der Ankündigung eines verihärfter 
A⸗Bootkrieges find nach Meldung aus Rotterdam 
Mittwoch Nacht keine Schiffe aus dem Nieuwe 
Waterweg ausgefahren. 

Das vorläufige Verbot der Regierung, das den 
holländiſchen Schiffen die Ausfahrt aus den Häfen 
nach der See unterſagt, erſtreckt ſich auch auf alle 
neutralen in See gehenden Schiffe und hat den 
Zweck, den Schiffen erſt genaue Anweiſung über 
die einzuſchlagende Route zu geben. — Das Haa⸗ 
ger Korreſpondenzbüro erfährt, daß Mittwoch 
Nachmittag im Marinedepartement eine Konferenz 
der niederländiſchen Needer mit den inbetracht 
kommenden Miniſtern und Marinebehörden ſtatt⸗ 
fand. — Der Poſtdampfer von Vliſſingen nach 
London iſt Mittwoch nicht ausgefahren. 


Was man in England fürchtet. 

Die „Times“ jagt: Alle Anzeichen wieſen dar⸗ 
auf hin, daß Deutſchland ſeine Drohung ausführen 
würde den U⸗Bootkrieg ſchärfer durchzuführen. Die 
britiſche Offentlichkeit müſſe ſich darauf vorbereiten. 
das die Verklufte der britiſchen und neutralen 
Schiffahrt in den letzten drei Monaten keinen 
Maßſtab böten für die Verluſte, die durch den ver⸗ 
ſchärften U⸗Bootkrieg möglich ſein werden, dem 
Kommenden gefaßt ins Auge zu ſehen. Deutſchland 
habe zweifellos noch größere und ſtärkere Anterſee⸗ 
boote gebaut, jedoch ſeien Gründe vorhanden für 
die Annahme, daß es der britiſchen Admiralität 
gelinge, dieſe Schwierigkeit zu überwinden, ſo wie 
es ihr auch zu Anfang des Krieges gelungen war. 


Die Erweiterung der verſchärften Blockade 
in Paris unerwartet gekommen. 


5 Für den „Matin“ und andere Ententeorgane, 


die noch geſtern vorgaben, die deutſche Blockade⸗ 
Ankündigung würde ſich auf den Umkreis Englands 


beſchrännken, bedeutet die Berliner Note eine 
höchſt unangenehme Überraſchung. Wohl hatten 
Admiral Degouy und andere Marinekritiker an⸗ 
läßlich der unheimlichen Häufung der Entente⸗ 
Verluſte im nördlichen Atlantiſchen Ozean wie im 
Mittelmeere darauf hingewieſen, daß für eine me⸗ 
thodiſche Blockade Großbritanniens, Frankreich⸗ 
und Italiens deutliche Anzeichen zu erblicken ſeien. 
Doch von keiner Seite wurde eine Ankündigung 
von ſolchem Umfange und folder Genauigkeit ſchon 
jetzt erwartet. Die vom „Temps“ ausgeſprochene 
Erwartung, daß die britiſchen Gegenmaßnahmen 
früher oder ſpäter eine Eindämmung der U⸗Boot⸗ 
Wirkſamkeit herbeiführen könnten, begegnet 
in der Preſſe der neutralen Staaten ſtarken 
Bedenken. Deren Hauptorgane hatten übrigens 
ſchon geſtern darauf vorbereitet, daß die ſich ankün⸗ 
digende neue Phaſe des Seekrieges die wichtigſten 
Lebens⸗ und Erwerbsbedingungen der neutralen 
Staaten in hohem Grade beeinfluſſen müſſe. 


Ungeheurer Eindruck in Spanien. 
Das Reuterſche Büro meldet aus Madrid, daß 
die deutſche Note dort ungeheuren Eindruck gemacht 

habe. 5 f ö 

Schweizeriſche And ſchwediſche Preßſtimmen. 
Seit dem Kriegsausbruch unerreicht an Ein 
dringlichkeit unter allen amtlichen Kundgebungn 
findet das „Journal de Geneve“ die für die ganze 
Welt hochbedeutſamen Berliner und Wiener An⸗ 
kündigungen. Alle Augen ſeien nun nach Waſhing⸗ 
ton gerichtet, wo man fraglos zu dieſem neuen Kur⸗ 
der deutſchen Aae ee ſehr bald Stellung 
nehmen werds 6 
In der ſchwediſchen Preſſe werden die A⸗Boots⸗ 
noten Deutſch ds und Sſterreich⸗Ungarns an die 
Neutralen ſehr ruhig beurteilt. „Svenska Dag⸗ 
blad“ erklärt: Die durch die Mittelmächte ange⸗ 


ſagte Absperrung geht parallel mit den engliſchen 
Maßnahmen, halte ſich aber in gewiſſer Beziehung 
in maßvoller Grenze. — „Stockholms Dagblad“ er- 
innert daran, daß auch durch die Absperrung der 


Handel eingeſchränkt worden jei. — „Dagns Ny⸗ 
heter“ fordern einiges entſchloſſenes Auftreten der 
drei nordiſchen Regierungen, durch das man wahr⸗ 
ſcheinlich die bevorſtehenden Schwierigkeiten am 
beſten überwinden könnte. 
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Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗ Bericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 1. Februar, abends. 


Von keiner Front find Bejondere Ereigniſſe 
gemeldet. 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom. 
31. Januaur nachmittags lautet: In der Woevre 
richteten unſere Batterien wirkſames Feuer gegen 
feindliche Anlagen in der Gegend von Apocoürt. 
Eine 99 8 Erkundungsabteilung wurde durch 
unjer Feuer bei Avocourt zerſtreut. In Lothringen 
drang eine unſerer Abteilungen füdlich von Lein⸗ 


trey in die erſte und zweite Grabenreihe der Deut⸗ 


Wir ein und machte die Verteidiger kampfunfähig. 
ir brachten ungefähr 15 Gefangene zurück. Ein 
0 auf einen feindlichen Poſten in der 

egend von Moncel glückte ebenfalls. In dieſer 
Gegend und ebenſo in den Vogeſen, bei Ehapelo te 
und am Reichsackerkopf meldet man zahlreiche Pa⸗ 
trouillengefechte. 

Flugweſen: Ergänzende Nachrichten beſtätigen, 
daß ein am 30. Januar als ſchwer getroffen gemel⸗ 
deter deutſcher Apparat nordöſtlich des Gehölzes 
von Mella tatſächlich abgeſchoſſen wurde. 

Franzöſiſcher Bericht vom 31. Januar abends: 
Während des Tages war die Artillerietätigkeit an 
verſchiedenen Stellen der Front ziemlich heftig. 
namentlich in dem Abſchnitte öſtlich von Reims und 
auf dem rechten Maasufer. Keine Infanterie⸗ 
tätigkeit. In Belgien verſuchten deutſche Abteilun⸗ 
gen öſtlich von Pervyſe und ſüdlich von Noord⸗ 
ſchoote vergeblich, ſich nach heftiger Beſchießung den 
vorgeſchobenen belgiſchen Poſten zu nähern. Das 
Feuer der belgiſchen Artillerie, Infanterie und 
Maſchinengewehre warf den Feind zurück. s 
rend des Tages war der Artilleriefampf in der 
Gegend von Dixrmuiden und in der Gegend von 
Steenſtraete lebhaft. Are 


A Engliſcher Berirht, 


Der engliſche Heeresbericht vom 31. Januar 
lautet: Früh am Morgen verſuchte der Feind, 
einige unſerer vorgeſchobenen Poſten in der Nähe 
von Beaumont und ebenſo weſtlich von Serre zu 
überraſchen. Die feindlichen Vorſtöße wurden in 


7 


jedem Falle abgeſchlagen. Die feindliche Artillerie Ru 


zeigte bemerkenswerte Tätigkeit in der Gegend von 

Morval. Unſere Artillerie antwortete ihr wir⸗ 

kungsvoll. 1 
Franzöſiſche Warnung 

vor einer überſtürzten Offenſive. 


Im „Petit Pariſien“ warnt Tardien vor einer 
überſtürzten Offenſive. Seine Ausführungen gipfeln 
in dem Satze: Solange nicht alle Vorausſeßungen 
für unſere nachhaltigen Erfolge vorhanden ſind — 
und dazu gehört eine möglichſt zuverläſſige Erkun⸗ 
digung, wo Hindenburg ſeinen fene 4 u 
führen gedenkt —, bleibt unſere Offenſive eſſer 
aufgeſchoben. 8 55 


4 l 0 4 
* 5 
Der italieniſche Krieg. 
Italieniſcher Bericht. 

Der amtliche itelienifhe Kriegsbericht vom 
31. Januar lautet: An der Trientiner und Kärnt⸗ 
ner Front unterbrochene Artillerietätigkeit im 
oberen Camonica⸗Tal, in der Gebirgsgegend weſt⸗ 
lich des Gardaſees und auf dem Hoch⸗But zwiſchen 
dem Eloinen⸗Tal und dem Zellenkofel. An der 
Front der juliſchen Alpen war die feindliche Ar⸗ 
tillerie geſtern auf dem Karſt ſtärker tätig. Unfere 
Artillerie antwortete kräftig und behinderte die 


Feindes auf den rückwärtigen 


hochgelegenen Punkten erreichte die Temperatur 
28 Grad unter Null. 
. 1 2 75 r * * 


* N 
Die Kämpfe im Oſten. 
Deer öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 1. Februar ge⸗ 
meldet: . N A 
Sſtlicher Kriegsihauplak: 


Außergewöhnlich ſtrenges Winterwetter unters 
bindet auf der ganzen Oſtfront jedwede ſtärkere 


Kampftätigteit. Auch vom italieniſchen Kriegs | 


ſchauplatze und aus Albanien iſt nichts Weſentliches 
zu melden. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
30. Januar lautet: 


Westfront; Beiverſeitige Jeuertätiakeit und Er⸗ A 


e dn j 


Ruſſiſche Falſchmedung über die Internierung 
rumäniſcher Untertanen in Bulgarien. 


Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Ruſſiſche Blätter veröffentlichen eine Nachricht aus 
rumäniſcher Quelle, wonach eine große Anzahl ru⸗ 
mäniſcher Untertanen aus Konſtantza und anderen 
Städten der Dobrudſcha von den bulgariſchen Be⸗ 
hörden im Innern Bulgariens interniert worden 
ſei und in den für die Verteidigung des Landes 


arbeitenden Fabriken beſchäftigt würde. Wir find] 


ächtigt, dieſe Nachricht mit aller Entſchiedenheit 
Bir ae an been 


gonündtſchen Rufe ſeitens Englands der nentrafei 


| 


| 


N 


| 


| 


h 


Anſere Regierung iſt jetzt endlich dazu übers 
gegangen, dem Mißbrauch, den unfere Feinde mit 
ihren angeblichen Lazarettſchiffen verübten, in 
wirkſamer Weiſe entgegenzutreten. Sie hat be⸗ 
kanntlich der engliſchen und franzöſiſchen Regie 
rung durch Vermittlung der amerikaniſchen und 
ſpaniſchen Botſchaft eine Denkſchrift zugehen 
laſſen, in welcher an Hand eines überwältigenden 
Materials der Beweis erbracht iſt, daß dieſe Re⸗ 
gierungen ſchon ſeit langer Zeit mit ihren ſo⸗ 
genannten Lazarettſchiffen einen fkrupelloſen 
Mißbrauch treiben, daß ſie dieſe zu Munitions⸗ 
und Truppentransporten verwandten. Die deutſche 
Regierung wird dieſe Transporte, die unter dem 


Ruſſengrenel in Rumänien. 


8 Auf 
dem ‚Boten und der Präfektur fanden 
ſich gegen 300 

wohnern über 
die R 


en Sch 
er Einwohner wird auf 2000 Fälle 
Ebenſo häufig ſind die Klagen über Vergewalti⸗ 
ungen von Frauen und Mädchen, die zumteil 
ſogar durch Einbruch verübt wurden. 


randſtiftung, fen. De bös⸗ 
u lie : 


Direkte Tel verbindung zwiſchen Petersbur 
85 . und 1 . ; 


„Berlingste Tidende“ meldet aus Haparanda, 
die direkte telegraphiſche Verbindung zwischen 
Petersburg und London ſei jetzt fertiggeſtellt und 
nach einer ruſſiſchen Blättermeldung bereits in 
Betrieb genommen worden. Die Leitung gehe 
über Finnland. . 


vom Balkan⸗Ariegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
21. Januar non der mazedoniſchen Front: Auf der 
geſamten Br chwache Artillerietätigkeit. a 


Türliſchee Kriegsbericht. 
amtliche fürkiſche Kriegsbericht vom 


heftig. — Kein wichtiges Ereignis auf den anderen 
Fronten. N 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
30. Januar heißt es von der Kaukaſusfront: Un 
verändert. 3 : 


Die Kämpfe zur See. 
1 — 2 tö 
a a 


Gegenüber der amtlichen Meldung aus Berli 
vom 30. Tguar, in der mitgeteilt wurde, daß ein 
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Der Mißbrauch ſeindlicher Lazareltſchiffe. 


heuchleriſchen Deckmantel des Roten Kreuzes vor 
ſich gehen, nicht mehr dulden, ſie hat erklärt, daß 
fie von nun ab kein feindliches Lazarettſchiff in 
dem Seegebiet zulaſſen wird, das zwiſchen den 
Linien Flamborough Read und Terſchelling 
einerſeits, Queſſant und Landsend andererſeits 
liegt. Das tt nämlich der Seeweg, auf dem die 
britiſche Regierung ihre Truppen⸗ und Muni⸗ 
tionstransporte nach dem Hauptkriegsgebiet be⸗ 
ſorgt. Der Weg vom füdlichen und weſtlichen 
Frankreich nach dem Weſten Englands bleibt frei, 
der Transport verwundeter Engländer in ihre 
Heimat kann alſo nach wie vor erfolgen. 


e — 


deutſches Anterſeeboot im engliſchen Kanal am 
18. Januar einen engliſchen Zerſtörer der M⸗Klaſſe 
durch Torpedoſchuß zum Sinken gebracht habe, er⸗ 
klärt die britiſche Admiralität, daß kein britiſcher 
Zerſtörer der M⸗Klaſſe oder irgend ein anderes 


engliſches Kriegsſchiff zerſtört worden iſt, wie von 


der deutſchen Regierung behauptet wird. 

Wie W. T.⸗B. an zuſtändiger Stelle erfährt, hat 
der Kommandant des betreffenden Unterſeebootes 
den Torpedotreffer auf dem engliſchen Zerſtörer der 
N⸗Klaſſe am 18. Januar einwandfrei beobachtet 
und den Zerſtörer in ſinkendem Zuſtande geſehen. 


Ein englischer Dampfer durch eine Mine vernichtet. 
Lloyds meldet, daß der enaliſche Dampfer 

„Glan Shaw“ auf eine Mine gelaufen und ges 

funken iſt. BER BR > 
Wieder eine däniſche Paketpoſt beſchlagnahmt. 
Die däniſche Generalpoſtdirektion gibt bekannt, 


daß von dem dänischen Dampfer „Bonia“, der in 


inländiſcher Fahrt zwiſchen Kopenhagen und Island 
Engel 5 ber Sunn Leith die gefamte 
atetpoft beſchlagnahmt worden ift. N 


Weitere Beute der neuen „Möwe“. 


Die Londoner Blätter melden, daß der englische 
Dampfer „Cambrian Range“ (4234 Tonnen) von 


5 
dem deutſchen Hilfskreuzer in den Grund gebohrt 


worden iſt. 


Provinzialnachrichten. 


ig, 1. Februar. (Der Froſt und die Fiſche⸗ 
rei.) er jeit einigen Tagen anhaltende 15 575 
Froſt behindert die Fiſcherei ſehr ſtark. Sobald die 
Retze aufgeholt werden, frieren dieſelben und 
brechen dann ſehr leicht. Der nach Hela ver⸗ 
tehrende Poſtdampfer fuhr bis kurz vor Hela 
dauernd durch 2 Zoll ſtarkes Eis. Auch die Fiſcher, 
die heute Morgen die Netze ausnahmen, mußten 
dieſelben durch das Eis durchholen. Sollte der 
Froſt mit der Windſtille ff längere Zeit anhalten. 
dann wird die Breitlingsfiſcherei ſehr infrage ges 
ſtellt. Das Thermometer zegte heute Morgen in 
Hela 12 Grad Celſius. Das Putziger Wiek iſt in 
einer Linie Heiſterneſt.—Obluſch bereits vollſtändig 
zugefroren. Der Perkehr non Fusig nach dem 
Dörſchen der Halbinfel wickelt ſich auf dem Eiſe ab. 
Schlitten mit Pferdegeſpannen verkehren ſchon nach 
der Halbinſel. 

Danzig. 2. Februar. 


aus 


n ihn 
feen der Höchſtpreiſe zu 1000 Mark Geldſtrafe. 


teil. Die Todesurſache war bei allen ae ahl) 


einem Treibriemen erfaßt und in Stücke geriſſen. 
Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 


Beſuchsreiſe an. 


er An 5 Mode ſenſcheit 
anzig, ein nuffiſcher taatsangehöriger, beging die 
Das ſtreichen; auch können für ſchwarze 


nahmt worden. Die Mutter des ums Leben ge⸗ 
kommenen Jünglings iſt umſomehr zu beklagen, 
als der älteſte Sohn ſeit 1914 als Soldat vermißt 


wird. 

Meſeritz, 30. Januar. (Reue einer falſchen De⸗ 
nunziantin.) Im „Meſeritzer Kreisblatt“ findet 
ſich folgende vielſagende Anzeige: „Ich bekenne 
mich als Schreiberin eines anonymen Briefes, den 
ich im Auguſt 1916 an das ſtellv. Generalkommando 
5. Armeekorps in Poſen geſchrieben habe. Die in 
dieſem Brief behaupteten Tatſachen find uarichtig; 
ich nehme dieſe Behauptungen, ſowie die ebenfalls 
in dieſem Brief enthaltenen Beleidigungen eins 
zelner Mitglieder des Bataillons mit dem Aus⸗ 
druck tiefſten Bedauerns zurück Als Buße für 
meine Tat habe ich für wohltätige Zwecke den 
Betrag von 200 Mark zur Verfügung des ſtellv. 
Generalkommandos geſtellt; ebenſo trage ich die 
Koſten des dieſerhalb gegen mich anhängig gemach⸗ 
ten Strafverfahrens, dem nunmehr im Intereſſe 
meiner Angehörigen nicht weiter Fortgang gegeben 
werden wird. Emma Neumann. 

Poſen, 31. Januar. (In der Frage des ent⸗ 
eigneten Rittergutes Koldromb) ſchlug der Beſitzer, 
Herr von Trzeinski, dem Landwirtſchaftsminiſter 
einen Vergleich vor. Das Miniſterium ſtimmte 
dem zu. Jedoch ſteht noch die Antwort der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion aus. 

Kallies, 30. Saruar. (Den Bock zum Gärtner“ 
gemacht) hat die Frau eines Beſitzers auf einem 
nahen Gute. Aus Furcht vor einem Geflügel⸗ 
diebſtahl ſuchte ſie ſich dadurch zu ſchützen, daß ſie 
ihren Hund im Vorraum des Geflügelſtalles ein⸗ 
ſperrte. Nunmehr trat ſie beruhigt eine geplante 
Als das Dienſtperſonal am näch⸗ 
ſten Morgen den Stall betrat, fand es 40 Hühner, 
10 Enten, mehrere Puten und ſonſtiges Geflügel — 
im ganzen 70 Stück — von dem Hunde erwürgt vor. 
Er hatte eine Klappe, die von dem Vorraum in 
den Geflügelſtall führt, gewaltſam geöffnet, die 
Tiere erwürgt und ſie alsdann in der Ecke des einen 
Stalles fein ſäuberlich aufgeſchichtet. 


— . 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 2. Februar 1917. 


— [Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ii aus ‚unjerem Oſten: Leutnant im Fußgart.⸗ 

egt. 11 Hans Hermann Krieger, zuletzt in der 
Wear Bei 115, aus Thorn; Musketier Guftan 
Fritz aus Jakobkau bei Leſſen, der feinem bereits 
1914 gefallenen Bruder Auguſt folgte: Kaufmann, 
Oberjäger Artur Bigalke aus Bromberg. 

— [Das Eiſerne Kreuz] eriter Klaſſe 
hose erhalten: Leutnant und Wi. Pauly 
Landw.⸗Inf. 49), Lehrer in Mühlgrund, Kreis 
Strelno; Dipl.-Ing, Leutnant d. N. Ernſt Kreitz 
Pion. 8), früherer Studierender der techniſchen 
Hochſchule in Danzig⸗Langfuhr; Leutnant d. R. 
und Komp 1 Otto Greiſer, Sohn des 
Gerichtsvollziehers a. D. Greiſer in Hohenſalza. — 
it dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Feldwebel d. R. Jakob Cohn (Fuß⸗ 
art.⸗Batt. 782) aus Briefen; Pionier Karl Tro! 
[Pion. 17) aus Danzig; Oberfeuerwerker, Offiziere 
ſtellvertreter Georg Luſar (Fußart.⸗Batt. 98) aus 
Thorn; Gefreiter Höfert (Pion. 17): Gefreiter 
Bagnewski aus Schwetz; Gefreiter Otto 
Mielke (Reſ.⸗Inf. 82), Sohn des Schäfers M. in 
Miſchlewitz, Kreis Brieſen. x. 
(Auszeichnungen an Hebammen 
und weibliche Dienſtboten] Im 3 
1916 wurden von der Kaiſerin an 150 Hebammen 
nach 40jähriger Tätigkeit in ihrem Berufe goldene 
Broſchen verliehen; davon entfielen auf Weſt⸗ 
reußen 7, auf Oſtpreußen 5. An 190 weibli 

ienſtboten wurden für 30 jährige Dienſtzeit in 
denſelben Familien bronzene Denkmünzen ver⸗ 


liehen; es entfielen auf Ostpreußen 12, auf Weite 


preußen 7. An 167 weibliche Dienſtboten wurden 
für 40 jährige Dienitzeit in derſelben Familie 5 — 
dene Dienſtbotenkreuze nebſt Diplom verliehen, 


von in Oſtpreußen 13, in Weſtpreußen 7. R 


— (Kriegsbeihilfen für Volksſchul 
lehrer und ⸗ Lehrerinnen.) Der Kultus 
miniſter hat verordnet, daß die für die unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten getroffenen Beſtimmungen 
über die Erhöhung der laufenden Kriegsbeihilfen 
und die Gewährung weiterer einmaliger Kriegs⸗ 
teuerungszulagen auf die Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen, 9 8 die auftragsweiſe gegen feſte 
monatliche Entſchädigung beſchäftigten Schulamts⸗ 
bewerber und Bewerberinnen Anwendung finden. 

— (Einziehung von Oberzoll⸗ 
kontrolleurſtellen.) Mit der Einziehung 
von Oberzollkontrolleurſtellen in Fame wird au 
im Aus icht aug 1917 fortgefahren werden; es i 
in Ausſicht genommen, elf weitere Stellen 
210 5 dieſe in Stellen für Oberbuchhalter 
und Kaſſierer bei den Oberzolldirektionen und Zoll⸗ 
ſekretäre umzuwandeln. Im ganzen wird dann die 
Zahl der Oberzollkontrolleurſtellen noch 1059 be⸗ 
tragen, wovon 102 Stellen als künftig wegfallend 
bezeichnet find. 

— (Die Entwertung pon Frei⸗ 
narken im Poſtbetriebeſ ſtößt bei Päckchen⸗ 
ſendungen auf Schwierigkeiten, weil die harte, dem 
Stempeldruck nicht ſtandhaltende Unterlage keinen 
deutlichen Stempelabdruck liefern kann. Die Ber 
nußung der Gummiſtempel mit ihrer rotblauen 
Stempelfarbe für dieſen Zweck, ſowie Tintenſti 
haben fich zur Entwertung der Freimarken nicht 
bewähr Können Poſtſendungen, insbeſondere 
ed durch Bedrucken mit dem Hammer⸗ 
tempel nicht ausreichend und deutlich entwertet 
werden, ſoll die Entwertung beſtimmungsgemaß 
nunmehr durch ſchwarze Tinte bewirkt werden, u 
zwar find die Marken kreuzweiſe kräftig zu dur 
Stempelfar 
geeignete Erſatzſtempel benutzt werden. Neben den 
Freimarken werden dann Aufgabeort und Text 
handſchriftlich oder unter Benutzung von Stempe 
zetteln uſw. nachgetragen werden. 

— (Oſtbank für Handel und Gewerbe.) 
Die Verwaltung ſchlägt für 1916 eine Dividende 
von 6 gegen 5 Prozent im Vorfahre vor. 

— (Neuregelung des Nie 
Spielens von Militärmuſikern) ie 
wir hören, hat das Gouvernement neue Beſtimm⸗ 
ungen für das gewerbliche Spielen der Militär⸗ 
muſtker erlaſſen die am 10. Februar inkraft treten. 
Geſchloſſenen Militärkapellen kann das Spielen auch 
künftig Sonnabends und Sonntags bis 10 Uhr 
abends, an den übrigen Tagen bis 8 Uhr abends 
geſtattet werden, ſoweit dies mit den dienſtlichen 
Rückſichten vereinbar iſt. Dieſe Rückſichten machten 
es notwendig, das Spielen einzelner Muſiker an 
den Wochentagen (außer Sonnabend) zu verbieten. 
An Sonnabenden und Sonntagen kann es vo 
Militärpolizeimeiſter auf Antrag des Truppenteile 
von 2 bis 8 Uhr nachmittags, ausnahmsweiſe au 
bis 10 Uhr abends, genehmigt werden. 

— (Vezein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe Zu feinem Vortrage am Sonnabend 
Abend hat der Direktor der Naturforſchenden Ge⸗ 


bene 9 
Thema „Aus Lande der ürgiſche 
sahen“ gewählt. Redner hat 890 a 
größeren Geſellſchaftsreiſe nach dem 
eigener Anſchauung kennen gelernt und 


uns das ſchöne, reiche Lan ah üd 

Vortrag dürfte daher 5 deres Interesse erweden. 

[Näheres ſiehe lg 8 8 
— (thorner Stadttheater. 

55 5 Morgen 7 Uhr zu Aten Preiſen 

„Wilhelm Tell“ Sonntag nachmittags 3 Uhr zu 

ermäßigten Preiſen zum 7. male „Das Fräulein 


vom Amt“, 1 
nes 7% Uhr zum 7. male „Die 


Kino beſchickt, 
teken ihn viele w ä 

age See : 5 = egen der großen Kälte 
— Auf dem Fiſchmarkt fehlte es i 5 
da infolge des Froſtes per 15 Grid. i en 
he Rege a tes von über 15 G 


zeigten Neigung die Preiſe 


chneller zu räumen. 


„Aus dem beſetzt 
erteſte Pole gellenten 
von 114 


r. (Der 
023 ſtarb im Alter 
tier von Pio⸗ 


Oftgebiet, 
gestorben.) 1 5 31. Januar. 
Jahren Felix Ri 


trowski, geweſener Ha 5 
Armee im Jahre 1851.5 uptmann der polniſchen 


Ritter von Piotrowski 
und im Jahre 1863 am polniſchen Aufftande teil 
3 1 e dann von den Ruſſen ſtrafweiſe auf 
100 dauer nach Sibirien verbannt. Erſt als er 

oled are alt war, erhielt er die Erlaubnis, nach 
lter zan fin net dort nahm er trotz des hohen 
haft fen, Anteil. polnifien Freiheitsbewegung leb⸗ 
r Aus dem beſetzten Oftgebiet, 1. 
polniſchen Staatsrat. 50 Awresſe Fern War 
Bien torbneten an den Staatsrat.) 
ER sung des Staatsrates 
Bilden Adermaßen verteilt: 


om 
uer 
In der 
wurden die Refe⸗ 
Heeresweſen — 


3 Finanzen — Dzierzbicki i 
5 > 1 zierzbicki, Politiſches — 
pirf daft wergweki, Inneres — Bempien WVolts⸗ 
Kunowski. = Janicki, Arbeitsangelegenheiten — 
ildung > uſtiz — Bufomiecki,- Religion und 
angen 15 „ Poqmorski. Die Geſchäſtsordnung wurde 
letzte Sten. Im Anſchluß an den Bericht über die 


Ste Staatsrat 1 x 
Ifentli sſitzung wird eine Erklärung ver⸗ 
Wang ber gen der Staatsrat erklärt. daß er die 


eben halte und die Jugend, die ihre Einberufung 


kad Warſcau beari i 

L egrüßt den proviſoriſchen Staats: 
nn das de gegenwärtig höchſte polniſche Staats⸗ 
niſch 


i 
die 20e ſeiner 


te 2 al 
Eingeſandt. 


(Für biefen Teil übern mmt die Säriftfeitung nur die 
bie preßgeſetz iche Verantwortung.) 


Auf das Eingeſandt in Nr ä 
. i . 27 Ihrer geſchätzten 
ang erlaube ich mir, Nachſtehendes 1 
Theat ie beiden Keſſel, welche die Wärme in die 

cht cüume leiten, ſtehen andauernd Tag und 


den one en und iſt der Kaksverbrauch für 


und Schluß derſe den geöffnet, was täglich kon⸗ 


me 9. Haßkerl. 
nmerfung Schriftleitung: 
Feſtſtellung liegt wohl eine Verwechstunn 598 
Vero und Ausführung der Verordnung vor. Die 
ordnung ft zweifellos, die Haustüren bei Bes 
ginn der Vorſtellung zu ſchließen, was auch regel⸗ 
mäßig geſchieht; aber ebenſo regelmäßig werden 
von den Beſuchern, die ſich draußen des Rauchens 
wegen aufhalten. die Türen in den Pauſen offen⸗ 
gehalten, ſodaß die ganze Woche über in der Vor⸗ 
halle eine Kälte herrſchte, die den Aufenthalt dort 
unmöglich machte und auch in dem Wandelgange 
und ſelbit im Zuſchauerraum noch fühlbar wurde. 
75 25 e Font R zu machen 
1 charfen Kontrolle zu veranla 
die Abſicht des Einſenders.) f De 
= 5 
An ihren Früchten ſontt ihr ie erkennen! He 
die betreffenden Hausfrauen an dieſen Sa 


bacht, dann konnte der Aufruf zur Eierabli 
erſpart bleiben. Wie ſchmerzlich muß en 


wenn unfere braven Truppen im Schützengraben 


dieſen Aufruf leſen! Was nützt es den auen, 


wenn ſie auch noch ſo oft zur Kirche gehen und ſich 


ſogar für fromm halten, wenn fie nicht einmal den 
Spruch befolgen: „Gebet, jo wird euch gegeben“! 
Vom Geben ift hier noch nicht einmal die Rede, 
die Eier ſollen ja bezahlt werden. Es wäre nötig, 
aß die Namen derjenigen Frauen, welche keine 
Eier abgeliefert haben, auf einer Liſte öffentlich 
ekanntgegeben würden Ich hoffe, daß dieſer Hin⸗ 
a. genügen wird, weitere Aufrufe in den öffent- 
ichen Blättern zu ersparen. Wer da weiß Gutes 
zu tun und tut es nicht, dem iſt es Sünde! 

Ein alter Krieger. 

® 


Es wird von mehreren Seiten gewünſcht, daß 
a unfere kriegsgefangenen Volksgenoſſen in das 
Kirhengebet aufgenommen werden. In kleinen 
de und auch in manchen Städten wird für 
Be gebetet. Das Gefannenenios iſt doch ein traus 
iges Los, ihrer follte auch gedacht werden. 

Mehrere Leſer. 


Dr. Lakowik⸗ Danzig, das 


wohl um bei der Kälte 


während der Dunkelheit abipielte, erhielt das 
Führerfahrzeug „V. 69“ 
Kommandobrücke. Dieſer Volltreffer 


. „V. 69%, 
Bei dem Seegefecht in den Hoofden, das ſich führte. „V. og“ 


it dann in ſchwer beſchädigtem 


Flottenchef, Korvettenkapitän Max Schultz, ſowie Boot ſelbſt von der eigenen Mannſchaft leer ge⸗ 
zwei weitere Offiziere und einige Mannſchaften. pumpt. Die Beſatzung wurde von der holländiſchen 
Es verurſachte weiter eine Ruderhavarie, die zu | Regierung freigegeben. 

einem Zuſammenſtoß mit einem anderen Boot! : 


— .. k...... — 


Ein Gang durch die große 


Uriegsausſtellung Hannover. 
Von R. Uebrick⸗ Thorn. 


Wenn man auf die beiden letzten Jahre zurück⸗ 
blickt, ſo ſind ſie erfüllt von dem einen Worte: 
Krieg. Die bildende Kunſt, die Literatur. das 
öffentliche und häusliche Leben, alles ſteht im 
Banne dieſes großen Geſchehens, und unſere Zei⸗ 
tungen bringen uns faſt ausſchließlich Nachr hren. 
die damit in Zuſammenhang ſtehen Wie vieles 
lieſt man, wovon man vorher keine Ahnung hatte, 
und wie viele Ausdrücke prägt man ſich ein, ohne 
eine deutliche Vorſtellung von bezeichneten 
Gegenſtande zu gewinnen! Oft denkt man da beim 
Leſen, wie mag wohl dies und jenes ausſchauen, 
und wie froh wäre man, könnte man es mal mit 
eigenen Augen betrachten. Da kommt einem ſolch 
eine Kriegsausſtellung zu Hilfe, und wenn man 
durch ihre Räume geht, fällt einem fo manches. 
was man geleſen hat, ein: und was vorher unklar 
war, wird jetzt klar und lebendig. 

Neben der großen, ſchönen Stadthalle liegen die 
Ausſtellungsräume. Der Eingang beſchützt durch 
acht mächtige erbeutete Kanonen, die ihren Lauf 
drohend auf den Ankömmling richten. Mit großem 
Geſchick iſt in der Halle überſichtlich in fieben Ab⸗ 
teilungen zuſammengeſtellt, was für jeden Intereſſe 
haben mu lernt man an aufgeſtellten 
Gruppen Uniformen und Typen von Freund und 
Feind kennen, da kriechen die Gurkhas mit ihrem 
krummen Meſſer (Sukri) im Munde durch das 
Dickicht, da ſchleichen die Sikhs heran. Schwarze 
Wilde braten am Spieß eine leckere Gans. Alte 
und neue Uniformen der Belgier, Franzoſen, 
Serben, Türken, Bulgaren regen zu Vergleichen an. 
Sogar ein Zelt unſerer Schutztruppler mit Bett und 
Moskiternetz iſt vorhanden. Man ſieht das Modell 
eines Schlachtfeldes mit Schützengräben und 
Granattrichtern, und man ſieht all die fürchterlichen 
Mordwaffen von der Handgranate und Handmine 
bis zum Torpedo. Viel erbeutete Kanonen, 
Mörſer, Maſchinengewehre, engliſche Ballonabwehr⸗ 
kanonen, ruſſiſche Minenwerfer uſw. 2 

ber nicht nur der Krieg zu Lande tritt uns 
durch dieſe Mordwaffen grauenerregend vor Augen, 
auch Luft und Waller find 1a Hauptſchauplätze. 
Da gibt es Flugzeuge und Flugzeug⸗Modelle aller 
Arten, die Typen der verſchiedenſten Luftſchiffe in 
kleiner Form, da ſind feindliche Flugzeuge mit ihren 
blau⸗weißz⸗roten Ringen an den Flügeln und dem 
Unionn Jack am Steuer, zwei davon heruntergeholt 
von Boelde und Immelmann. Intereſſant ein 
ruſſiſcher Drachenflieger, einem Kinderdrachen ähn⸗ 
lich, mit drei übereinanderliegenden Segeln, dar⸗ 
unter ein kleiner Korb für den Beobachter. Fran⸗ 
zöſiſche Rotationsmotoren und deutſche Stanz: 
motoren von Berry Mercedes. s 

Eine Abteilung iſt der Marine gewidmet 
Modelle der Kreuzer „Mainz“, „Pork“, der Linien⸗ 
ſchiffe „Kaiſer Karl der Große“, „Pommern“, des 
Torpedobootes „V. 161“, des Unterſeebootes „U. 9“ 
und viele andere ſind vorhanden. Mit ganz beſon⸗ 
derer Freude betrachtet man wohl auch das Modell 
des Handels⸗Unterſeebootes „Deutſchland“. Da 
ſieht man durchſchoſſene Panzerplatten von freund⸗ 
lichen und feindlichen Schiffen, und auf zerfetzten 
Rettungsringen lieſt man Namen wie Köln — 
Hela — 5 Da ſchaut man durch ein 
deutſches Pereſkop die wandernde Welt in der Aus⸗ 
ſtellung an. Ein großes Netz aus Stahlringen er⸗ 
regt beſondere Aufmerkſamkeit: es Tei 
eines Torpedoſchutznetzes aus feinſtem Stahldraht 
geflochten, und mit Staunen lieſt man, daß man 
mit vier einzelnen dieſer kleinen Ringe, die vielleicht 
einen Durchmeſſer von 10 Zentimeter haben, einen 
beladenen Eiſenbahnwaggon in der Luft ſchwehend 
halten könnte, wenn oben an jeder der vier Ecken 
des Wagens einer dieſer Ringe befeſtigt würde. 
Ruſſiſche und engliſche Minengefäße ſtehen daneben. 
und freudig betrachtet man die Nachahmungen der 
von der „Möwe“ erbeuteten Goldbarren und die 
Kiſten dazu und den Goldſtaub. Eine andere Ab⸗ 
teilung macht uns mit den Errungenſchaften des 
modernen Sanitätsweſens bekannt. Ein wunder⸗ 
ſchön eingerichteter Wagen aus einem Lazarettzug 
iſt im Grunde des rechteckigen Raumes zu ſehen. 
Photographiſche und plaſtiſche Wiedergaben der 
Einrichtungen und Tätigkeit der Schul⸗Lazarette 
Hannover. Schwanenburg und Hildesheim. Da 
22 gt, wie Einarmige den Pflug lenken, 
0 ne it oben Ain Gliedern. Zeich⸗ 

. riftproben nkshändi 
Bewunderung. ft ane e 

Aber auch der kleineren Dinge diefer reihen 
Ausſtellung ſei noch gedacht. Da ſieht Ruft alles, 
mas mit ber elbvoft zufammenhängt, und Brief: 
käſten feindlicher Nationen. Geldiheine aus den 
verſchiedenen Städten, alles, was der Krieg gezeitigt 


1 worden. 


hat, bis auf die verſchiedenen Arten des Bindfaden⸗ 
erſatzes und des Papiergewebes. 

„ Beſonders hübſch iſt auch die Zuſammenſtellung 
ſämt!icher Orden der Bundesſtaaten. Man kann 
ſich an den ſchönen Farben und Formen erfreuen 


und auch auf dieſem Gebiete unklare Vorſtellungen 


in klare umwechſeln. Das alles iſt nur wenig aus 
der Fülle des Gebotenen herausgegriffen. aber es 
55 vielleicht einen kleinen überblick der Aus⸗ 
ellung. 


Mannigfaltiges. 


(Der Betrug an der Gemeinde 
Neukölln.) Die Polizei in Grünberg i. Schl. 
beſchlagnahmte 93000 Mark in der Wohnung 
der Mutter des Betrügers Rindfleiſch, durch 
deſſen Lebensmittelſchwindek die Stadt Neu⸗ 
kölln um 210000 Mark geſchädigt wurde. Der 
Neuköllner Magiſtrat teilt mit, daß ihm von 
der veruntreuten Summe von 210000 Mark 
nunmehr 200 000 Mark wieder zugeſtellt wor⸗ 
den ſeien. Näheres darüber, wie das Geld 
gefunden wurde, ſei bisher dem Magiſtrat 
ſelbſt nicht bekannt. 8 

(200000 Mark für ein Solda⸗ 
tenheim.) Frau Kommerzienrat Polte und 


ihre beiden Töchter, Inhaberinnen der Mu⸗ 


nitionsfabrik Polte in Magdeburg, haben 
anläßlich des Kaiſersgeburtstages zur Errich⸗ 
tung eines Soldatenheims auf dem Truppen⸗ 


übungsplatze Altengrabow den Betrag von 


200 000 Mark geſtiftet. — Vor einigen Mona⸗ 
ten ſtiftete die Firma Polte für die Hinter⸗ 
bliebenen⸗Nationalſtiftung die Summe von 
1 Million Mark. 

(Stiftung.) Der Eſchweiler Berg⸗ 
werksverein hat dem rheinländiſchen Provin⸗ 
zialausſchuß der Nationalftiftung für die Hin⸗ 
terbliebenen gefallener Krieger 100 000 Mark 
überwieſen. 

(Eine Stiftung des Prinzen 
Heinrich von Bayern.) Der vor dem 
Feinde gefallene Prinz Heinrich von Bayern 
hat dem 1. Schweren Reiter⸗ und dem In⸗ 
fanterie⸗Leibregiment je einen Betrag von 
55000 Mark geſtiftet, deſſen Zinſen für das 
Offizier⸗ und Anteroffizierkorps verwendet 
werden ſollen. N 

(Neue Exploſion in einer fran⸗ 
zöſiſchen Kriegswerkſtätte.) Laut 
„Petit Pariſien“ fand in der Kriegswerk⸗ 
ſtätte in Hazebrouck eine Waſſerſtoffexplo⸗ 
ſion ſtatt. In dem Gebäude waren ungefähr 
60 Arbeiter beſchäftigt. Mehrere wurden ge⸗ 
tötet, viele verletzt. 

(Bei dem Erdbeben auf Bali) 
ſind nach amtlicher Angabe auch in Bali bei⸗ 
nahe 800 Perſonen getötet oder verwundet 


* 


Letzte Nachrichten. 
Die Tätigkeit unſerer Anterſeeboote. 

Berlin, 2. Februar. Von in dieſen Tagen 
zurückgekehrten Anterſeebsoten find 21 Fahrzeuge 
mit rund 30 000 Brutto Regiſtertonnen verſenkt 
worden. Unter der Ladung der verſenkten Fahr⸗ 
zeuge befanden ih u. a. zirka 7060 Tonnen Kohlen, 
5008 Tonnen Getreide, außerdem Phosphat und 
Grubenholz. N 


N Aus dem ſchweizeriſchen Bundesrat. 

Bern, 1. Februar. Der Bundesrat hat heute 
in zwei Sitzungen die wirtſchaftliche Lage ber 
ſprochen, die für die Schweiz durch die Ankündigung 
der Serſperre entſtanden iſt. Der Bundesrat ſtellt 
ſeſt, daß Grund zur Beunruhigung nicht vorhanden 
it; er wird indeſſen die durch die neue Lage wün 
ſchenswert gewordenen Maßregeln ungefäumt 
treffen. Weitere Mitteilungen erfolgen voraus⸗ 
fichtlich ſchon morgen. 


* ſſtoßen und 


Bern, 1. Febeuar. Meldung der ſchweize⸗ 
riſchen Depeſchen⸗Agentur. Der Bundesrat hat als 
Nachfolger des aus Alters, und Geſundheits⸗ 
rückſichten zurürktretenden Dr. Claparede als Ges 
ſandten der Schweiz in Berlin Dr. Robert Haab 
gewählt, Generaldirektor der ſchweizeriſchen Bundes⸗ 
bahnen. Dr. Haab übernimmt die Vertretung der 
Schweiz im deut ſchen Reiche im Königreich Bayern 
und im Königreich Schweden interimiſtiſch. 

Verſenkte Schiffe. 

London, 1. Februar. Lloyds meldet, daß der 
holländiſche Dampfer „Epſilan“ verſenkt und die 
Mannſchaft gerettet wurde. 

Bern, 1. Februar. „Progres de Lyon“ meldet 
aus Madrid: Der ſpaniſche Dampfer „Puntena“ 
iſt verſenkt, die Beſatzung gerettet worden. — Eine 


| Meldung desſelben Blattes aus Cadiz beſagt, daß 


der griechiſche Dampfer „Ariſtoteles“ verſenkt, die 
Beſatzung in Cadiz gelandet wurde. 

London, 1. Februar. Neutermeldung. Die 
Segler „Selena“ und „Samuel“ wurden verſenkt. 
— Lloyds meldet: Der engliſche Dampfer „Tre⸗ 
vana“ und der belgiſche Dampfer „Euſtrute 280g 
Tonnen) And verientt worden. Der Schlepper 
„J. Duncan“ (139 Tonnen) ijt auf eine Mine ge⸗ 
geſunken. Der norwegiſche Dampfer 


„Dandy“ iſt geſtern durch ein Unterfeebaot verſenkt 
Zuſtande unbeläſtigt vom Feinde in den holländi⸗ worden. Die Beſatzung it bis auf 1 Mann gerettet. 
einen Volltreffer in die ſchen Hafen Ymuiden eingelaufen. Hier wurden 3 ee 


tötete den die Leichen unſerer Tapferen geborgen und das 


verſenkt worden. 3 Mann wurden gerettet, der 
Kapitän und der Koch find ertrunken. 


Berliner Börfe. 

Unter dem Einfluh der Verflanung Newyorks machte ſich 
an der Börſe ſtarkes Angebot geltend das bei Beainn des 
Verkehrs für Hütten und BerrmerfsAftien, ſowie für Werte 
der Rüſtungs. Induſtrie zu merklichen Kurs⸗Abſchwächungen 
führte. Auch Schiffahrtsaktien blieben nicht voll behauptet. Gute 
Widerſtandskraft bewieſen Phönſx⸗Aktien. Im ſpäteren Ver⸗ 
lauf wurde das Geſchöft äußerſt ſtill ohne nennenswerte Kurs⸗ 
ſchwankungen. Der Anlagemarkt bewahrte dank der Geldflüſſig⸗ 
keit ſeine Feſtio keit, insbeſondere für deutſche Anleihen, Täg⸗ 
liches Cold 4 Prozent. Privatdiskont 58, Prozent. 


— —— — — 

Amſterdam, 1. Februar. Rüböl loko —. per Februar 
—. Leinöl loko —, per Februar 29˙/, per März 61e, per 
Avril —, per Mai —. g 


Amferdam, 1. Februar. Wechſel auf Berlin 41.371/ 
Mien 25.57, Schweiz 48,95, Kopenhagen 67.321 „ Stockholm 
72 55. Newyork 245 25, London 1170, Paris 42.10. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe au der Berliner Börſe. 
Für telegraphiſche a. 1. Februar a. 31. Januar 


Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,52 5,54 [ 5.52 5,54 
Holland (100 Fl.) 238˙ 2291], 2388 , 239 ˙. 
Dänemark (100 Kronen) 162% 163 162. 163 
Schweden (100 Kronen) 1711172“ 171.172 J. 
Norwegen (100 Kronen) 165° „| 165°, 165. „165% 
Schweiz (100 Francs) 117˙½ 1181 1177 5 11810. 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 79 05 6455 64,451 64 57 
Bulgarien (100 Leva) 781 „[ 80, „ 791 | 801, 


Wwaſſerſände der Weichſel, Brahe und Letze. 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag m E m 


Weichſel bei Thorn 2. 1.444 — 
Zawichoſt — 
Warſchau » 2. 2.18 
Chwalowicſsfe 31. 


Zatroce nn 
Brahe bei Bromberg ae 8 
Netze bei Czarnikan 
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eh 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 2. Februar. früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 74% mm 
Waſſerſtand der Weichſe l: 1.44 Meter. 
Lufttemperatur: — 15 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Oſten. 

Vom 1. morgens bis 2. morgens höchſte Temperatur: 
— 11 Grad Celſius, niedrigſte — 17 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 3 
Vorausſichtliche Witterung ür Sonnabend den 3. Februar. 
Zeitweiſe auſheiternd, ſtrenge Kälte. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (Septuagefimae) den 4. Februar 1917. 


Altſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt, 
Bjarrer Lie Freytag. Nachher: Beichte und Abendmahls⸗ 
feier. Derſelbe. Vorm. 111]. Uhr: Kindergotlesdienſt. Der⸗ 
ſelbe Abends 6 Uhr: Gotlesdienſt. Pfarrer Jacobi. Kol⸗ 
lekte für das Waiſenhaus in Tillitz. — Freitag den 9. 
Febrnar abends 6 Uhl: Kriegsgebetsandacht. ö 

Reuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. Danach Beichte und Abendmahl. 
Kolleit: für das Waiſenhaus in Tillitz 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, anſchl. Beichte 
und Feier des heil, Abendmahls für die geſamte en. Mili⸗ 
tärgemeinde. Feſtungsgarniſon pfarrer Hobohm. Der Kinder⸗ 
gottesdienſt am 4. F bruar 1917 fällt us. Amtswoche: 
Feſtungsgarnſſonpfarrer Hobohm. — Mittwoch den 7. 
Februar 1917, abends 6 Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungs⸗ 
gorniſonpfarrer Hobohm. 

Evängel.⸗lutheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9 „ Uhr: 
Predigt-⸗Goliesdieuſt mit Abendmahl. Beichte 9’, Uhr: 
Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 

St. Georgenkirche. Vorm. 9. Uhr: Gottesbienſt. Pfarrer 
Heuer Nachher: Beichte und A endmahl Derſelbe. Vorm. 
11? „ Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer John. Nachm. 5 Uhr: 
Miſſtonsgottest leuſt. Pfarrer Jobſt. In Anſchluß daran 
Jahresverſammlung des Miſſionshiljsverems für die Ber⸗ 
iner, Goßnerſche und Oſtafrikaniſche Miſſion. Kolletie für 
das Waiſenhaus in Tillitz. £ 

Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in 
Leibilſch: Gotiesdienit. Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm 9˙/ U). 
Olklotſchin: Gottesdienit. Miſſio ar Kaſt n. 

Euangel. Kirchengemeinde Neutſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Renlſchlau: Gotiesdienjt. Nachher geil. Abendmahl. Pfarr⸗ 
ver walter Dehmlow. x 

Evangel, Kirchengemeinde Lullau:Goftgau. Vorm. 10 Uher 
in Zultau: Goltesdienſt Danach Beichte und Abendmahl. 
Nachm 3 Uhr in Goſtgau: Goltesdienit, Pfarrer Hiltmann. 

Evaugel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Uhr in 
Gr, Böſendorſ: Leſegoltesdienſt. Vorm IC Uhr in Peuſau: 
Refegoitesdienit, a 

Vaptiſten⸗Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm 10 Uhr: 
Goltesdienſt. Nachm. 2 „ Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 
Uhr: Goltesdienſt. Prediger Heiniſch Schneidemühl. Nachm. 
5% Uhr: Jugendverfammlung. 0 

Evangel, Gemeinſchaft Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 57. Vorm. 
10 Uhr: Avendmahlsſeiex. Vorm. 1 |, Uhr: Sonntagsſchule 
Nachm. + Uyr: Gottesdienſt. Prediger Bährn⸗Königsberg. 

Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche, Evangeliſutionskapells 
Eulmer Vorstadt (am Bayerudentmah. Früh 8'j, Uhr: Ges 
belſtunde. Nachm. 2 Uhr. Kindergottesdienſt. Nach m. Kfz 
Uhr Evangeliſalionsverſammlung. — Mittwoch abends 8˙0 
Uhr: Bibelflunde. I 


hl. Sterbeſakramenten, 


Joseph 


im Alter von 67 Jahren. 
Thorn den 2. Februar 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Prof. Bünger. 


Die Sat in die Skt. Marienkirche findet Montag 
Das Begräbnis von dort aus gegen 11 
Uhr auf dem Marienfriedhof. 


9½ Uhr ſtatt 


Am Donnerstag den 1. Februar entriß uns der 
Tod meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Tochter, 
Schweſter und Schwägerin, 


Frau Marta Albutat, 


geb. Kaminski 


im vollendeten 25. Jahre. 
Thorn den 1. Februar 


Donnerstag nachmittags 5 / Uhr verſchied 
ſanft nach ſchwerem Leiden, verſehen mit den 


3 


mein lieber Vater 


Bünger 


1917. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Fritz Albutat. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 4. Februar 1917, 
nachmittags 2½ Uhr, auf dem neuſt. Friedhofe von der 


re aus kurs 


m preuß. 


Die Einlösung der Loſe zur 


f AKlaſenlotterit 


2. Klaſſe 9. 235.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 7. Februar, abends 6 Uhr, 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 1 1 
1 2 4 
40 20 


zu 80 


find zu haben. 


1 
8 Kaufloſe 
10 Mark 


Dombrowski, fninl. preuß. Lolterit⸗Einnchmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher⸗ 842. 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


ſowie fämtliche Erſatzteile 
preiswert zu haben. 
Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6. — Fernruf 517. 


Junge Kriegersfrau 


wünſcht Stellung als Kaſſtererin od Kaſſen⸗ 
bolin von foiort oder ſpäter. Kaution 
wenn erforderlich, kann geſtellt werden. 

Angebote unter N. 338 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Fewandte Stenotypitin und 
Maſchinenſchteib. ſucht Stellung. 


Angebote mit Gehaltsangabe unter E. 
231 an die Geſchältsſtelle der Preſſe⸗ 


Männliche 
Schreib kräfte 


für die Geſchäftszimmer 


und Frauen 


Ran die Küchen geſucht. 
Meldungen ſofort, erſtere unter Vor⸗ 
1 80 einer Schriftprobe, beim 


Erſaz⸗Ball. Juf.⸗Regls. 21, 


in der neuen Inf⸗Kaſerne in Rudak, 
Stabsgebäude. 


Borgebildetes 


Schreibperſonal 


(nicht wehrpflichtige oder weibliche Arbeits ⸗ 
kräfte) wird ſofort eingeſtellt. 

Schriftl. Bewerbungen nebſt Zeugnis. 
abſchiften find zu richten an 
Arm.⸗Erſ.⸗Batl. XVII. A.., 


Thorn, Verſorgungs⸗Abtlg. 


Ein ordentlicher 


Hausburſche 


van jefort oder 15. Februar geſucht. 
Bürgergarten 


Jüngere Buchhalterin 


vom 1. März geſucht. Gefl. Angebote 
mit Zeugnisabſchriften, Lebenslauf und 

galtsanſprüchen an 
Konrad Schwartz. 


Sofort oder ſpãter 
polniſch ſorechende 


Kaſſiererin geſucht. 


Anfangsgehalt 100 Mark. 
Schriftliche Meldungen mit Angabe der 
bisherigen . erbeten. 


Hugo Claass. 


Verkäuferin 


1 mein 1leiſcgeſchäſt kann ſofort ein⸗ 
treten bei 
A. Geduhn. Brombergerſtraße 58. 


Jiugere Plätterin 
und Arbeitsmädchen 


geſucht. 


Dampfwäſcherri Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5— 7. 


Frauen zum Falttenipülen 


können fi) melden bei 


A. E. Pohl. 


Sauberes, tüchtiges 
Dieuſtmädchen, 


moͤglichſt vom Lande, welches nähen 


und plälten kann. zum 15. Februar 
für Haushalt 
gef 
Schriſtliche rn an 
Schau. Albrechtſtr. 4. 3. 


Dienstmädchen 


welches bereits in Stellung war, zum fo» 
fortigen Antritt für mittleren Haushalt 
geſucht. Brombergerſtr 45 ptr., rechts. 


Falberes Aulmartemädchen 


für einige Stunden des Vorm. geſucht. 
Mellienſtraße 56, 3, links. 


Shulfteies Müdchen 


geſucht. Schulſtraße Ya, part. 


Laufmädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht 
J. —— Bıeilelir. 2. 


| Tuned 
1-2 Hödl Zimmer u. Mühe 


vom 15. d. Mis. in Innenſtadt geſucht. 
Angebote unter A. 236 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Anngelnme ſucht van 1.2. kleines, 
möbl, Zimmer mit voller Fenin. 


Angebote unter E. 230 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Fr Dame, Kontoriftis, ſucht einfach 
möbliertes Zimmer, möglichſt mit 
Fam lienanſchluß. 
Angebote unter M. 237 an die Ge» 
ſchältsſtelle der „Biefle“ erbeten, 


e kinderloſen 


A 


C 


C 
Statt Karten. 


Meine Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Marta Freitag, Tochter des 
Grubendirektors der Dillinger 
Hütte Carl Freitag und Frau 
Marie, geb. Riehn, beehre ich 
mich anzuzeigen. 


Kurt Ulmer, 
Leutn. i. Inf.⸗Regt. Graf Werder, 
3 Zt. Batls.⸗Adjutant i. Inf. 
Regt. 459. 
Dillingen Januar 1917. Berlin 


. 
ER 
Die glückliche Geburt eines geſunden 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an 


Max Müller ad Frau Henriette, 
geb. Weinberger. 


Marta Freitag 
Kurt Ulmer 
Verlobte. 


2529999588958 2222 


Sinn 


KR 


. 


, 


Thorn, im Februar 1917. 


5 .. 


150. und 60. Qudioiehauftion 


der weſtpr. Herdbuch⸗Geſellſchaft Danzig. 


Die 59. Auktion 


Freitag den 23. Februar auf dem Schlacht⸗ und 
Viehhof in Danzig, vormittags 10 Uhr. 


Auftrieb: ea. 140 hochtragende 
Kühe und Färſen. 
Die 60. Auktion 


Freitag den 2. März, vorm. 10 Uhr, ebendaſelbſt. 


Auftrieb: 140 Bullen. 


Auktionsverzeichniſſe ab we ande koſtenlos von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle Danzig, Gr Gerbergaſſe 12 


Ziehung am 12., 13., 14. und 15. Februar 1917 zu Berlin, 


3. Wohlfahrts⸗ Lotterie 


zu Zwecken der deutſchen Schutzgebiete. 


3 durch i Erlaß Sr. Mafeſtät des Kalſers u 
Königs vom 14. September 1908. 


10167 Geldgewinne. 


Alle Gewinne find bar ohne Abzug zahlbar. 
1 Hauptgewinn 75 000 Mk. 


I Hauptgew nn 40000 Mk. 
1 Hauptgewinn 30000 Mk. 
1 Hauptgewinn 20000 Mk. 
1 Hauptgewinn 10000 Mk. 
2 Gewinne zu 5000 Mi. „„ e 

20 Gewinne zu 1000 Mk.. 20 000 Mk. 

40 Gewinne zu 500 Mk.. 20 000 Mk. 
200 Gewinne zu 100 Mk.. 20 000 ME 
400 Gewinne zu 50 Mk.. 20 000 Mk. 
2000 Gewinne u 30 Mk. 60 000 Mk. 
7500 Gewinne u 10 Mk.. 75000 Mk. 
10 167 Gewinne, zufammeen . . 400000 Mt. 


uote zu 3, MI. 30 Pf., 


Beſlellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, fig, preuß. Lotterie-Binnehmer, 
ori, 
Katharinenſtr. 1, Ede Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Einige Morgen |geile4-Bimmerkoohnung 
getignetts Land 


A. Liedtke. Kloſterſtraße 20, 
am Stadttheater. 

zum ea und Gemüfebau in bzw. 

um Thorn 


zu pachten geſucht. 


Erik, 


1 Erinh- all, Juf.⸗Aegts. 70. 
guche 4—5 Morgen 
Gemüſeland 


zu pachten. Angebote ſind zu richten an 
. 39 


este 48) 


In meinem Neubau, 


Eliſabethſtr.⸗Ecke, find noch 2 moderne 


Läden 


mit Barunterliegendem hellem Keller, 
Zentralheizung, Gas und elektr. Licht 
verſehen, per ſofort zu vermieten. 


Gustav Heyer, 


Breiteſtr 6, — Fernruf 517 


- Möpt. Ifzierstvohnung 


m. Kochgas u, 2 Bett. zu v. Gerechteſlr. 2. 


Moderne Wohnung 


von 6 Zimmern und Zubehör mit Warm⸗ 
waſſeiheizung und Vorgarten, eventl. 
Pferdeſtall Brombergerſtraße 10, fofort 
zu vermieten. 

Erich Jerusalem, Baugeſchäft, 


Thorn, Bromberuerftr. 20. 


2 Zimmer, Küche, 
ſämtl. Zubehör. vom 1. 4 zu vermieten. 


Brunnenſtraße 15, bei Gerlach. 
Treppen. 


Verſetzungshalber 
find die 3 put möbl. Zimmer, Bad, 
Balkon, Burſchenſt., Gas ca. 1 Jahr von 
Heren Hptm. Roſentranz bewohnt, ſof zu 
verm. Beſicht. von 1.— 31], Uhr mittags 
erbeten. Wilheimſtraße 7. 3. 


Gut möbliertes 


Vorder zimmer 


mit Schreibtiſch von ſofort zu verm. 
Tuchmacherſtraße 5. 2 Tr., rechts. 


Möbliertes Zimmer, 


end een n Eingang, von 
gleich zu vermiet 
Zu erfx. in d. Geſchöſteſtene d „Preſſe“. 


Clegant möbl. immer 


ſofort zu vermieten 
Culmerſtraße 22, Reftaurant. 


Verein für Kunſt und Kunſtgewerbt. 
Sonnabend den 3. Februar, 8 Uhr abends, 
im großen Saale des Artushofes: 


:: 3. Vortrags⸗Abend 


Prof. Dr. Lakowitz-Danzig. 


„Aus dem Lande der ſiebenbürgiſchen Sachen“, 


erläutert durch Lichtbilder. 
Mitglieder frei ihre Familienangehörigen und Militär 1 Mark, 


Nichtmitglieder 1,50 Mark, Sch 


üler 0,50 M 


ark. — Eintrittskarten 


im Vorverkauf bei Herrn J. Wallis, Breiteſtraße 34, und abends 


an der Kaſſe. 


Neuſtädtiſcher 


Zentral- Theater, 


Spielplan vom 2. bis 5. Februar 1917: 


Das Geſchick der Julia Tobaldi. 


Zobaldi, ein Holzbildhauer 
Bertram Funk, ein junger Maler . . Ern 


Berfonen: 
Tochler 
Dernburg. 
Antonio Saparelli, 
Freund .. Ludwig Rotter. 


Erna Morena. 


Herr Gottwald, ein 


Geſelle Tobaldis . 


Markt 13. 


Drama 
in 3 Akten. 


William Huch. Julia. fein 


Emil Rameau. 


reicher Fabrikant 
Antonios 


„Herrmann Kornelius. 


Die Laune einer Modekönigin. . en, 


Perſonen: Albert, der Fürſt der Damenſchneider 


raut Klara 
Darmand. 


Gelbſtern 


Berger. 


Gemeinſchaft für entſchiedenes 


Chriftentum, 
Baderſtraße 28, Hof-Eingang. 
Evangel.⸗ „Verſammlungen 8975 Sonntag 

und Feiertag nachm. 4% Uhr 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Donners 

tag, abends 81/ Uhr. 

Jedermann iſt herzlich willkommen. 


— — — — 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Tuchmacherſtr. 1. 

Sonntag, nachm. 5 Uhr: Jugendabteilung; 

ns 7 Uhr: für Soldaten und junge 


Diensten, abends 8 Uhr: Jugendabteilung. 


330 Anſichtskarten, 


jede Karte ein anderes Mufter, in allen 
Ausführungen zum 5. bis 15. Pfg.⸗Verkauf, 
darunter Landſchaften, Blumen», Spruch⸗ 
und Kopfkarten, Liebesſerlen für Zivil 
und Militär. Kriegspoſtkarten ꝛc, auch 
die ſtets erſcheinenden Neuheiten. Diefes 
ganze Sortiment veriende gegen Na. 
nahme franko für 


nur 14,60 Mark 


(Verkaufswert ca. 55,00 Mark). 

Verlangen Sie Preisliſte über Anſichts. 
turten aller Art Briefmappen, Feldpoſt⸗ 
artikel, ſowie Taſchenlampen ie. Tür 
Wiederverkäufer franko 


A, Schrade, Nönigsbetg i. t., 


Schließfach 8. 


PP 
2 — 
Zigaretten 
direkt von der Fabrik 
BE zu Originalpreisen 


100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.60 Mk., 
100 20 10 ” „ ** 
100 0 L 8 ” 250 Li} 
„„ N 
Versand nur gegen Nachnahme von 
100 Stück 1171 

rima Qualitäten von 

Zigarren 100 bis 200 Mk. p. Mille, 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. m. b. 11. 
Berlin. Brunnenstr. 17. 


Eee 
Neu eingetroffen: 


Ateintönfe, Steinhtnnfen, 
Seinihäleln, 
orie Braungeſchitt. 


Gustav Heyer, 


Mathausgewöbe 6. 
Nur Dienstag und Freitag von 8 bis 1 
Uhr geöffnet. 


Gardinen 


werden billig und ſauber geſpannt. 
Wind müller, Amtsgericht. 


but möbl. Wohn- u.Sehlaein, 


in ruhigem Haufe von ſoſort zu ver⸗ 
mieten. Baderſtr. 26. 2 Tr., links. 


Gut möbl. Zimmer 


mit Schlaftabinett zu vermieten. 
Heiligegeiftitraße 11, part. 


| oder 2 möbl. Ammer 


zu vermieten. Talſtraße 42, ptr,. r. 


hlavierüdedeledenheit 


ſucht Infanteriſt gegen Vergütigung. 
Angebote unter P. 240 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe “. 


Die Fran, 


die heute vor n. das Portemonnaie mit 
gr. Inhalt bei Wendisch eingeſteckt hat, 
iſt erkannt und wird erſucht, es in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 
widrigenfalls wird der Fall der Staats⸗ 
anwaltſchaft übergeben 


Umſchlag mit zeugniſſen 


am Mittwoch verlieren 
Der ehrliche Finder wird gebeten, den⸗ 


elben in d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ abz. 


Prinz Schmirkoff, ihr Verlobter 
Manni Ziener. Die Kammerzofe 


Albert Pauly. Seine 
Fräulein Darmand, Operettendioa . . Betty 
N Liedke. Ella, ein 
Ella Novelly. 
Freiwillige 
Sanilils-enges Kolonne 
SE 


Uebung 


nachmittags 3 Ahr, 
in der Schulbarache am Kreishaus 
unter Leitung des Herrn Dr. Zacken- 
fels. Voll zähliges und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen erwünſcht. 


Der Vorſtand. 


VV 


Lämmchen. 


Gerechteſtr. Gerechteſtr. 


Grösste Sehens- 
würdigkeit Thorns: 


Orieinal Barna 


mit feinem muſikaliſchen 


Wnuderpferd 
Lonny 
vom. Zirkus Buſch in Berlin. 


Neu! Einzigartig! Sehenswert! 


Außerdem: 


Frl. Anny Lorenz, 


Operettendiva, 


Fil. Tilly Ten, 


weib icher 0 


- $ıl. Violetta, 


Vortragskünſtlerin, 


- Ftl. Florenz, - 


Stimmungs⸗Soubrette, 


Clown Barenza, 


der Urkomiſche, in feinen origi- 
nellen Vorträgen. 


Almano-Duett. 


Anfang 6 Uhr. Eintritt We, 
0090000009000000088 


22 
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Sonnabend, den 3. Februar, 7 Ahr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 
Wilhelm Tell. 
Sonntag den 4. Februar, 3 Uhr: 
Zu ermäßigten Preiſen! 


Das Fräulein vom Amt. 
Abends 7½ Uhr: 


Die Fledermaus. 


Gefunden 1 ste mit Inhalt 


Abzuholen bei L. Katafins, 
Mauerilr. 618. 


Tialiher Kalender. 


1917 


ienstag 
onnabenb 


S 


Mittwoch 
Donnerstag 


D 


Februar . 
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Hierzu zweites Blatt. 


%% Cõã ĩðV2d 


chung dieſer erhabenen Ziele in Angriff zu neh⸗ 


n 


Reden und 
Pariſer Wirt⸗ 


Die deutſche Note an Amerika lichen Machthaber in wiederholten 
E 8 . namentlich in den Beſchlüſſen der 
uber Aufhebung aller Beſchränkungen unſerer ſchaftskonferenz unverhüllt die Abſicht ausgeſpro⸗ 
Kampfmittel zur See, welche am Mittwoch über⸗ chen haben, Deutſchland auch nach Wiederher⸗ 
ſandt wurde, hat folgenden Wortlaut: ftellung des Friedens nicht als gleichberechtigt an⸗ 
Euere Exzellenz haben die Güte gehabt, mir zuerkennen, vielmehr ſyſtematiſch weitet zu ber 
unter dem 22. v. Mis. von der Botſchaft Mittei⸗ kämpfen. ; 
lung zu machen, die der Herr Präſident der Ver⸗ An der Eroberungsſucht der Gegner, die den 
einigten Staaten von Amerika am gleichen Tage Frieden diktieren wollen, iſt der Friedensverſuch 
an den amerikaniſchen Senat gerichtet hat. Die der vier Verbündeten geſcheitert. Unter dem Aus⸗ 
kaiſerliche Regierung hat von dem Inhalt der hängeſchild des Nationalitätenprinzips haben ſie 
Botſchaft mit ernſter Aufmerkſamkeit Kenntnis als Kriegsziel enthüllt, Deutſchland, Sſterreich⸗An⸗ 
genommen, die den von hohem Verantwortlich⸗ garn, die Türkei und Bulgarien zu zerſtückeln und 
zeitsgefühl getragenen Darlegungen des Herrn zu entehren. Dem Verſöhnungswunſch ſtellen fie 
Präfidenten zukommt. Es gereicht ihr zu großer ihren Vernichtungswillen entgegen. Sie wollen 
Genugtuung, feſtzuſtellen, daß die Richtlinien dieſer den Kampf aufs äußerſte. 
bedeutſamen Kundgebung in weitem Amfange So ift eine neue Sachlage entſtanden, die auch 
mit den Grundſätzen und Wünſchen übereinſtim⸗ Deutſchland zu neuen Entſchlüſſen zwingt. Seit 
men, zu denen ſich Deutſchland bekennt. Hierzu zwei und einhalb Jahren mißbraucht England 
gehört an erſter Stelle das Recht der Selbſtbeſtim⸗ ſeine Flottenmacht zu dem frevelhaften Verſuch, 
mung und die Gleichberechtigung aller Nationen; Deutſchland durch Hunger zur Unterwerfung zu 
in Anerkennung dieſes Prinzips würde Deutſch⸗ zwingen. In brutaler Mißachtung des Völker⸗ 
land es aufrichtig begrüßen, wenn Völker, wie rechts unterbindet die von England geführte 
Irland und Indien, die ſich der Segnungen ſtaat⸗ Mächtegruppe nicht nur den legitimen Handel 
licher Unabhängigkeit nicht erfreuen, nunmehr ihre ihrer Gegner; durch rückſichtsloſen Druck nötigt fie 
Freiheit erlangten. Bündniſſe, die die Völker in auch die neutralen Staaten, jeden ihr nicht geneh⸗ 
den Wettbewerb um die Macht hineintreiben und men Handelsverkehr aufzugeben oder den Handel 
in ein Netz eigennütziger Intrigen verſtricken, lehnt nach ihren willkürlichen Vorſchriften einzuſchrän⸗ 
auch das deutſche Volk ab. Dagegen iſt ſeine ken. Das amerikaniſche Volk kennt die Bemühun⸗ 
freudige Mitarbeit allen Bemühungen geſichert, gen, die unternommen worden ſind, um England 
die auf die Verhütung künftiger Kriege abzielen. und feine Bundesgenoſſen zur Rückkehr zum Völ⸗ 
Die Freiheit der Meere als Vorbedingung für ferrecht und zur Achtung vor dem Geſetz der Frei⸗ 
den freien Beſtand und den friedlichen Verkehr heit der Meere zu bewegen. Die engliſche Regie⸗ 
der Völker hat ebenſo wie die offene Tür für den rung verharrt bei ihrem Aushungerungskrieg, der 
Handel aller Nationen ſtets zu den leitenden zwar die Wehrkraft des Gegners nicht trifft, aber 
Grundfätzen der deutſchen Politik gehört. Amſo Frauen und Kinder, Kranke und Greiſe zwingt, um 
tiefer beklagt es die kaiſerliche Regierung, daß das ihres Vaterlandes willen ſchmerzliche, die Volks⸗ 
friedensfreundliche Verhalten ihrer Gegner es der 
Welt unmöglich macht, ſchon jetzt die Verwirk⸗ häuft britiſche Herrſchſucht kalten Herzens die Lei⸗ 
den der Welt, unbekümmert um jedes Gebot der 
Menſchlichkeit, unbekümmert um die Proteſte der 
ſchwer geſchädigten Neutralen, unbekümmert felbjt 
um die ſtumme Friedensſehnſucht bei den Völkern 
der eigenen Bundesgenoſſen. Jeder Tag, den das 
furchtbare Ringen andauert, bringt neue Ber: 
wüſtungen, neue Not und neuen Tod. Jeder Tag, 
um den der Krieg abgekürzt wird, erhält auf bei⸗ 
den Seiten Tauſenden tapferer Kämpfer das Le⸗ 
ben und iſt eine Wohltat für die gepeinigte 
Menſchheit. 5 in 
Die Inijerlije Regierung würde es vor ihrem 
eigenen Gewiſſen, vor dem deutſchen Volk und vor 
der Geſchichte nicht verantworten können, wenn 
fie irgend ein Mittel unverſucht 
ließe, das Ende des Krieges zu be⸗ 
ſchleunigen. Mit dem Herrn Präſidenten der 
Vereinigten Staaten hatte ſie gehofft, dieſes Ziel 
durch Verhandlungen zu erreichen. Nachdem der 
Verſuch zur Verſtändigung von den Gegnern mit 
verſchärfter Kampfanſage beantwortet worden iſt, 
muß die kaiſerliche Regierung, wenn ſie in höhe⸗ 
rem Sinne der Menſchheit dienen und 


men. Deutſchland und ſeine Verbündeten waren 
bereit, alsbald in Friedensverhandlungen einzu⸗ 
treten und hatten als Grundlage die Sicherung 
Daſeins, der Ehre und der Entwicklungsfreiheit 
Völker bezeichnet. Ihre Pläne waren, wie 

in der Note vom 12. Dezember 1916 ausdrück⸗ 
lich betonten, nicht auf die Zerſchmetterung oder 
ichtung der Gegner gerichtet und nach ihrer 
berzeugung mit den Rechten der anderen Natio⸗ 
nen wohl vereinbar. Was insbeſondere Belgien 
anlangt, das den Gegenſtand warmherziger Sym⸗ 
pathien in den Vereinigten Staaten bildet, ſo 
hatte der Reichskanzler wenige Wochen zuvor er⸗ 
Härt, daß eine Einverleibung Belgiens niemals 
in Deutſchlands Abſichten gelegen habe. Deutſch⸗ 
land wollte in dem mit Belgien zu ſchließenden 
Frieden lediglich Vorſorge dafür treffen, daß 
dieſes Land, mit dem die kaiſerliche Regierung in 
guten nachbarlichen Verhältniſſen zu leben wünſcht, 
don den Gegnern nicht zur Förderung feindlicher 
Anſchläge ausgenutzt werden kann. Solche Vor⸗ 
ſorge iſt umſo dringender geboten, als die feind⸗ 
.. ͤ ... . ernennen 


Stammbücher und Stammbuch⸗ 
| blätter. | 


Von Georg Friedrich. i 

Nachdruck verboten.) 
Ich Bitte den geneigten Leſer, bei dieſem Titel 
nicht ſtutzig zu werden. Es ift ja etwas furchtbar 
modernes und Veraltetes, von dem ich reden 
will. Oder nicht? Wird die ewige Wiederkehr 
aller Dinge auch zum Geſetz in der Kulturmode. 
und wird eine vielleicht nicht gar zu ferne Zukunft 
uns auch dieſe kleinen und großen, geſchmackvoll 
und geſchmacklos gebundenen Albums und Stamm⸗ 
cher wieder auf den Tiſch legen und uns fo leicht 
und unmerklich einmal mit dieſer Gepflogenheit 
wenigſtens in die Zeit zurückführen, da der Groß⸗ 
dater die Großmutter nahm? Freilich, uns Men⸗ 
ſchen von heute liegt dieſe Zeit ſchon in nebelgrauer 
Ferne, und doch gibt es nicht wenige unter uns, 
die ſich aus ihrer Kindheit noch ganz gut an dieſe 
und Pappe und Samt und Seide gebun⸗ 

0 Denkmale der Liebe und Freundſchaft und 
!bren mehr oder weniger poetiſchen, wenn nicht gar 
n Inhalt erinnern. Wir haben damit ja 

auch nur übernommen, was unſere Ahnen von un⸗ 
8 en Arahnen dereinſt als Erbe erhielten, und 
a es auch Sache der kulturgeſchichtlichen For⸗ 
chung bleiben mag. zu erkunden, in welchem deut⸗ 
chen oder ausländiſchen Jahrhundert dereinſt das 
En Stammbuch zu finden war, bis in die Zeit der 
8 eformation hinein mindeſtens kann auch der Late 
Spur verfolgen, ohne gerade das Stammbuch 
zu. ndrenden Schülers in Goethes „Bauft“ als 
ſtoriſch glaubwürdiges Dokument anzuführen. 
Lege bin ich ziemlich ſicher: jedem der geneigten 
Fe hat der Zufall ſchon einmal eines oder das 
ra ſolcher Stammbücher, die ja in den großen 
kleinen Bibliotheken höchſt ſorgſam aufbewahrt 

a in die Hände geſpielt, und er hat in einer 
Übigen Stunde darin geblättert, die rührenden 


den Meißel, den er geführt. Blättert einmal im 
Verſe von bekannten und unbekannten Dichtern mit 
den biederen und manchmal etwas weitſchweifigen 
Verſicherugen freundſchaftlicher und liebevoller Er⸗ 
gebenheit geleſen und die bunt⸗ und grellfarbigen 
Bilder, die zumeiſt mit Kunſt herzlich wenig zu tun 
hatten, als Raritäten beſonderer Art angeſtaunt. 
And wenn es ihm dabei gegangen iſt wie mir, 
dann iſt ihm aus dieſen zermürbten Blättern mit 
ihren verblaßten Blumen und Bändern und ihren 
zopfigen Verſen klarer und immer klarer das Bild 
einer Vergangenheit vor Augen getreten, der wir 
heutigen Menſchen doch mit etwas mehr Pietät 
und Dankbarkeit gegenüberſtehen ſollten, als dies 
gemeinhin geſchieht. 5 f 

Freilich: will man den Weg in dieſe Vergangen⸗ 
heit zurückfinden, ſo ſehe man nicht nach ihren 
hohen und ragenden Denkmälern. Die ſind es nicht, 
die uns hineinführen in Haus und Leben unſerer 
Ahnen und Urahnen. Das ‘find beſcheidene und 
ſchlichte Dinge, die uns ſolche Pfade weiſen. Ein 
altes Bildchen vielleicht oder ein verbuckeltes Gerät. 
Ein Name etwa oder ein Sprüchlein, das ſich von 
Munde zu Munde vererbt. Ein Wappen vielleicht 
oder ein verroſtetes Gewehr. Eine zerleſene Fami⸗ 
lienchronik oder ein Straßenname, en altes Zunft⸗ 
zeichen oder ein Meiſterbrief. Eine vergilbte 
Seidenhaube oder ein altväterlicher Frack, jo man⸗ 
ches von den kleinen Dingen, die im Alltag unſerer 
Vorväter eine Rolle ſpielten, und wär's nur eine 
alte Ollampe oder eine Putzſchere, ein verbogener 
Zinnteller oder eine alte Pfeife, ein ſchwerfälliges 
Tintenzeug und gar eine Kielfeder. — Seht ſie euch 
doch einmal an, all dieſe Sachen und Sächelchen! 
Stöbert doch einmal nach in mürben Käſten und 
Schubladen. Holt doch einmal vom Speicher her⸗ 
unter die verſtaubten und morſchen Truhen mit 
ihren verſchnörkelten Schlöſſern und Bändern und 
Zieraten. Leſet doch einmal die frommen Inſchriftn 
an Wand und Geräten. Nehmt einmal den Hammer 


(Zweites Blatt.) 


kraft gefährdende Entbehrungen zu erdulden. So 


groß, einfach und vornehm, dick und dünn lagen ſie 


Ehorn, Sonnabend den 5. Februar 1917. 


lle. 


ſich an den eigenen Volksgenoſſen 
nicht verſündigen will, den ihr von neuem 
aufgedrungenen Kampf ums Daſein nunmehr 
unter vollem Einſatz aller Waffen 
fortführen. Sie muß daher auch die Beſchrän⸗ 
kungen fallen laſſen, die ſie ſich bisher in 
der Verwendung ihrer Kampfmittel zur See auf⸗ 
erlegt hat. > 
Im Vertrauen darauf, daß das ameritkaniſche 
Volk und ſeine Regierung ſich den Gründen dieſes 
Entſchluſſes und ſeiner Notwendigkeit nicht ent⸗ 
ſchließen werden, hofft die kaiferliche Regierung, 
daß die Vereinigten Staaten die neue Sachlage 
von der hohen Warte der Anparteilichkeit würdi⸗ 
gen und auch an ihrem Teil mithelfen werden, 
weiteres Elend und vermeidbare Opfer an Men⸗ 
ſchenleben zu verhüten. a 
Indem ich wegen der Einzelheiten der geplan⸗ 
ten Kriegsmaßnahmen zur See auf die anliegende 
Denkſchrift Bezug nehmen darf, darf ich gleichzeitig 
der Erwartung Ausdruck geben, daß die amerikani⸗ 
ſche Regierung amerikaniſche Schiffe vor dem Ein⸗ 
laufen in die in der Anlage beſchriebenen Sperr⸗ 
gebiete und ihre Staatsangehörigen davor warnen 
wird, den mit Häfen der Sperrgebiete verkehrenden 
Schiffen Paſſagiere oder Waren anzuvertrauen. 
Ich benutze dieſen Anlaß, um Euerer Exzellenz 
den Ausdruck meiner ausgezeichneten Hochachtung 
zu erneuern. gez. Zimmermann: 


längs der 


nordafrikaniſchen 
auf 2 Grad Weſtlänge. 

Zur Verbindung dieſes Seegebiets mit Grie⸗ 
chenland führt ein 20 Seemeilen breiter Streifen 


Küſte beginnend 


nördlich bezw. öſtlich folgender Linie: 38 Grad 
Nord und 6 Grad Oſt nach 38 Grad Nord und 10 
Grad Dit nach 37 Grad Nord und 11 Grad 58 
Minuten Oſt nach 34 Grad Nord und 11 Grad 30 
Minuten Oſt nach 34 Grab Nord und 22 Grad 30 
Minuten Dit. - b 

Von hier führt ein zwanzig Seemeilen breiter 
Streifen weſtlich 22 Grad 30 Minuten Oſtlänge in 
die griechiſchen Hoheitsgewäſſer. 

Neutrale Schiffe, die die Sperrgebiete befahren, 
tun dies auf eigene Gefahr. Wenn auch Vorſorge 
getroffen iſt, daß neutrale Schiffe, die am 1. Fe⸗ 
bruar auf der Fahrt nach Häfen der Sperrgebiete 
find, während einer angemeſſenen Friſt geſchont 
werden, ſo iſt doch dringend anzuraten, daß ſie mit 
allen verfügbaren Mitteln gewarnt und umgeleitet 
werden. 

Neutrale Schiffe, die in Häfen der Sperrgebiete 
liegen, können mit gleicher Sicherheit die Sperr⸗ 
gebiete noch verlaſſen, wenn ſie vor dem 5. Fe⸗ 
bruar auslaufen und den kürzeſten Weg in freies 
Gebiet nehmen. 4 
Der Verkehr der regelmäßigen amerikaniſchen 
Paſſagierdampfer kann unbehelligt weitergehen, 


wenn 


* 


Die in der Note erwähnte 
Denkſchrift über die Sperrgebiete 
lautet wie folgt: 

„Vom 1. Februar ab wird in den nachſtehend 
bezeichneten Sperrgebieten um Großbritannien, 
Frankreich und Italien herum und im öſtlichen 
Mittelmeer jedem Seeverkehr ohne weiteres mit 
allen Waffen entgegengetreten werden. Solche 
Sperrgebiete ſind ; 2180 

a) im Norden ein Gebiet um England und 
Frankreich, das begrenzt wird durch eine Linie in 
20 (zwanzig) Seemeilen Abſtand längs der hollän⸗ 
diſchen Küſte bis Terſchelling⸗Feuerſchiff, den 
Längenrand von Terſchelling⸗Feuerſchiff bis Ub- 
ſire, eine Linie von dort über den Punkt 62 Grad 
Nord 0 (Null) Grad Länge nach 62 Grad Nord 5 
Grad Weſt, weiter zu einem Punkt 3 (drei) See⸗ 
meilen ſüdlich der Südſpitze der Farroer, von dort 
über Punkt 62 Grad Nord, 10 Grad Weſt nach 61 


Grad Nord 15 Grad Weſt, dann 57 Grad Nord 20 


Grad Weſt, bis 47 Grad Nord 20 Grad Weſt wei⸗ 
ter nach 43 Grad Nord 15 Grad Weſt, dann auf 
dem Breitengrad 43 Grad Nord entlang bis 20 
Seemeilen von Kap Finiſterre und in 20 Seemei⸗ 
len Abſtand entlang der ſpaniſchen Nordküſte bis 
zur franzöſiſchen Grenze. 7 3 55 

b) im Süden das Mittelmeer. Der neutralen 
Schiffahrt bleibt offen das Seegebiet weſtlich der 
Linie Pt. de 1l'Eſpiquette bis zu 38 Grad 20 Mi⸗ 
nuten Nord und 6 Grad Oſt ſowie nördlich und 
weſtlich eines 60 Seemeilen breiten Streifens 


zur Hand, den euer Großvater geſchwungen oder 
Soll und Haben eurer Ahnen oder gar in den 
Chroniken eurer Kirchen und Nathäuſer. Sind 
das nicht auch Geſchichtsdenkmale, die euch Antwort 
geben auf die Frage nach dem, was eure Ahnen 
geweſen? Sind das nicht auch Stammöbücher, 
in denen — — — ; u 

Jaſo, Stammbücher! Vielgünſtiger Lefer: ich 
bekenne mich ſchuldig. Ich bin weit ab van meinem 
Thema geſchweift. Der Zauber der Vergangenheit 
hat mich gepackt, und gern hätte ich noch geplaudert 
über das oder jenes. 75 

Mir iſt in letzter Zeit eine ganze Reihe ſolcher 
Stammbücher in die Hände gekommen. Klein und 


vor mir, und ich habe ſie alle durchgeblättert. Habe 
alle dieſe rührſeligen Bilder von Urnen und Land⸗ 
ſchaften, Blumen und Füllhörnern, Grabmälern 
und Friedhöfen, einſamen Wanderern, Schiffen mit 
Ankern und allerlei Schutzengel mit Schwert und 
Schild in Muſchelſchalen oder in blauen Lüften, die 
zumeiſt als Heimatsort Nürnberg oder Augsburg 
trugen, gar oft mit einem farbigen Band kunſtvoll 
eingeheftet und ſelbſt auch wieder mit einem ſchönen 
Sprüchlein verſehen ſind, gebührend bewundert. 
Wer hohen Schwung und tiefe Begeiſterung ſucht, 
kommt dabei freilich kaum auf ſeine Rechnung, und 
die kurze Ausleſe, die ich biete, mag das zur Genüge 
beweiſen. Da ſchreibt ſich mit zitternder Hand, 
aber ohne jeden Schreibfehler, die „Ahnfrau“ in 
ſolch Büchlein ein: : 

Wenn ich ſchon im tiefen Grabe 

Jahrelang geſchlummert habe, 

Dann lies Aieje Zeilen hier, 

Und weih eine Träne mir. 

Mit dem „Symbolum“: „Freundſchaft grabe in 

Marmor, Beleidigungen aber in Sand“, gibt eine 


Mutter ihrer Tochter folgenden Rat auf den 
Lebensweg, der unwillkürlich an eine Sentenz aus 
Sirach oder den Sprüchen erinnert: 


a) Falmouth als Zielhafen genommen wird, 
b) auf dem Hin⸗ und Rückwege die Scillys, ſo⸗ 


wie ein Punkt 50 Grad Nord 20 Grad Weſt ange 
iſteuert wird. Auf dieſem Wege werden keine deut⸗ 


ſchen Minen gelegt werden. ; 
c) die Dampfer folgende beſondere in den ame⸗ 
rikaniſchen Häfen ihnen allein geſtattete Abzeichen 
führen: Anſtrich des Schiffsrumpfes und der Auf⸗ 
bauten 3 Meter breite Vertikalſtreifen abwechſelnd 
weiß und rot. In jedem Maſt eine große weiß 
und rot karierte Flagge, am Heck amerikaniſche 
Nationalflagge. Bei Dunkelheit müſſen National⸗ 
flagge und Anſtrich der Schiffe nach Möglichkeit 
von weitem gut erkennbar und die Schiffe durch⸗ 
weg hell erleuchtet ſein. 

d) ein Dampfer wöchentlich in jeder Richtung 
geht, deſſen Ankunft in Falmouth Sonntags, Ab⸗ 
fahrt aus Falmouth Mittwochs erfolgt. 

e) Garantie der amerikaniſchen Regierung ge 
geben wird, daß dieſe Dampfer keine Bannware 
(nach deutſchen Bannwarenliſten) mit ſich führen. 

Den Regierungen der anderen neutralen Staa⸗ 
ten ſind entſprechende Noten übermittelt worden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur Notifikation der Thronbeſteigung Kaiſer Karls 
traf, wie „W. T.⸗B.“ meldet, der Erzherzog 
Maximilian, jüngerer Bruder des Kaiſers Karl, 
am Mittwoch im deutſchen Großen Hauptquartier 
ein. Kaiſer Wilhelm empfing den Höhen Gaſt am 
Bahnhof und geleitete ihn ins Hauptquartier, wo 


Ein neuer Freund iſt ein neuer Wein, 

Laß ihn alt werden, ſo wird er dir wohl ſchmecken! 
Geſelle Dich zu frommen Leuten 

Und ſey fröhlich, doch mit gottes Furcht! 
Freundſchaft iſt ein Knodenſtock auf Reifen, 

Und liebe nur ein Stäbchen zum ſpatzieren gehen! 


Daß ſich auch dann und wann etliche Hexameter 
als Stammbuchverſe vorfinden, das ſei hier als be⸗ 
merkenswert dafür verzeichnet, daß ſeit den Klaſſi⸗ 
kern auch dieſer Vers nicht mehr unbekannt im 
Bürgerhauſe war. So leſen wir einmal: 


Tief in die Düſtre des Waldes verſcheuche den 
Kummer der Seele, 

Fruchtlos nach Gegengefühl ringſt Du im Strudel 
der Welt. 


Lieber den Felſen verkünde Dein innigſtes Weh 
N als den Menſchen, 
Heilig bewahrt es ihr Schoß, und Bedauern 
8 iſt ſtumm. 
Ganz die Biederkeit und weibliche Ehrbarkeit 

vergangener Zeit kündet ein anderes Blatt: 


Rein ſei immer Dein Herz, es gleiche ben 3 
er Lili 
Nie beflecke die Bruſt, Freundin, ein Ban 


2 rieb. 
Gleich dem lieblichen Veilchen, aehucht vom Auge 


, es norers, 
Sei beſcheiden und ſtill, weibliche Demut gefällt. 
Nicht im Geräuſche der Welt, im ſtillen nen 
en 


alt 
Und im engeren Kreis ſuche und finde Dein Glück, 
Harmlos wandle durchs Leben, beglückt durch edler 


Liebe 
Und der Dankbarkeit Kranz ziere einſt. Freundin, 
Dein Grab. 


; In allgemeinen Sentenzen bewegen fi Verfe, 
wie: ; 


Melt, wie wirſt Du angefangen, 
Ach, Dein Anfang it ein W 
Wenn es kaum iſt angegangen, 
Folget ſchon ein hartes T. ; 
nd dann, eh der Tod beſtritten, 
Elend Leiden in der Mitten. F 
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die Übergabe des Notiftkationsſchreibens erfolgte. 
Anſchließend fand ein Frühſtück ſtatk. Der 
Kaiſer ſtellte den Erzherzog Maximilian à la suite 
des Huſaren⸗Regiments Kaiſer Franz Joſeph von 
Sſterreich, König von Angarn (Schleswig⸗holſtei⸗ 
niſches) Nr. 16, deſſen Chef der verſtorbene Kaiſer 
Franz Joſeph war, in dem Wunſche, die engen Be⸗ 


ziehungen, die zwiſchen dieſem Regiment und dem 
Hauſe Habsburg⸗Lothringen beſtanden, durch ein 


der allerhöchſten Perſon des Kaiſers Karl ſo nahe 
verwandtes Mitglied des Hauſes fortſetzen zu 
laſſen. 


Kaiſerlicher Dank an die evangeliſche Geiſtlichkeit. 

Die ſämtlichen Generalſuperintendenten und 
fonſtige führende Geiſtlichkeit der evangelischen 
Landeskirchen Preußens haben auf Anregung D. 
Dryanders Sr. Majeſtät dem Kaiſer zum aller⸗ 
höchſten Geburtstage gemeinſam namens ihrer 
Geiſtlichen ihre Glückwünſche dargebracht. Hierauf 
iſt zu Händen D. Dryanders folgende telegraphi⸗ 
ſche Antwort eingegangen: 

Mit herzlichem Danke habe Ich die treuen 
Worte und Segenswünſche entgegengenommen, 
mit denen Mich die Geiſtlichen der preußischen 
Landeskirchen an Meinem in ſo ernſter Zeit be⸗ 
gangenen Geburtstage erfreut haben. Das Be⸗ 
wußtſein, daß das Vertrauen des deutſchen Vol⸗ 
kes in allen ſeinen Schichten Mich umgibt und 
ſeine Gebete Mich in der Ausübung Meines jo 
verantwortungsvollen Herrſcherberufes geleiten, 
wird Mir mit Gottes Hilfe auch ferner Kraft 
geben, zum Schutze des Vaterlandes gegen die 
auf Zertrümmerung ausgehenden feindlichen 
Pläne zu wirken und zu ſchaffen. Gott fegne 
das deutſche Volk und ſeine in Notwehr ergriffe⸗ 
nen Waffen, er ſchenke uns in dem Endkampfe 
des blutigen Völkerringens weiteren Sieg und 
ſegensreichen Frieden. Wilhelm R. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
wird erſt in der Woche nach dem 10. Februar zu⸗ 
ſammentreten, alſo nicht, wie urſprünglich geplant, 
war, am 6. d. M. Die nächſte Woche muß noch für 
die Sitzungen des Staatshaushaltsausſchuſſes frei 
bleiben. 

Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes findet am 
Dienstag, 13. Februar, nachmittags 2 Uhr ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die „Hibernia“⸗ 
Vorlage und das Diätengeſetz. 


Kaiſerin Zita zur Inhaberin eines Huſaren⸗ 
Regiments ernannt. 

Der Kaiſer von Sſterreich erließ nachſtehendes 
allerhöchſtes Handſchreiben: „Liebe Frau Ge⸗ 
mahlin! Die warme Anteilnahme, die Eure Ma⸗ 
jeſtät meiner braven Wehrmacht, ihren Kämpfen 
und Siegen, Freuden und Leiden entgegenbringen, 
veranlaßt mich, Eure Majeftät, die mir als echte 
Soldatenfrau in den ſchweren Zeiten dieſes Krieges 
in vorbildlicher Weiſe zur Seite ſteht, auch 
äußerlich meinen wackeren Kriegsleuten näherzu⸗ 
bringen. Ich ernenne daher Eure Majeſtät zur 
Oberſtinhaberin meines bewährten Huſaren⸗Negt⸗ 
ments Nr. 16. Alle meine tapferen Truppen mö⸗ 
gen in Eurer Majeſtät Ernennung einen neuen 
Beweis meiner dankbaren Wohlgeneigtheit er⸗ 
blicken und wie bisher ſtandhaft aushalten und im 
Vertrauen auf den Allmächtigen und unſere ges 
rechte Sache. Karl m. p.“ 


Der Hauptausſchuß der öſterreichiſchen waffen⸗ 
brüderlichen Vereinigung 
wählte den Püriten Mar Egon zu Fürſtenberg 
durch Zuruf einſtimmig zum Präſidenten. Zu 
Präſidenten⸗Stellvertretern wurden der Präſident 


Dunkel im 85 wie eigenartig in der Schreib⸗ 
weiſe, ſind die Verſe einer ergebenen Freundin: 
Freundin, die ich meine, 

Denke ich dem Glück, 
Wenn ich bei Dir weine 
Durch mein Mißgeſchick. 
een die ich meine, 
öre meinen Sinn: 
Ich bin Dein, Du meine, 
Das iſt ein Gewinn. 


Die Freundſchaft war ja zu der Zeit, da die 
Stammbücher im Flor ſtanden, ohnedem eines 
ihrer beliebteſten Themen. deſſen zum Beweis 
nur noch folgende Verſe: 


Lebe glücklich bis in graue Zeiten, 

Immer glänze Freude Dir. 

Niemals treffe Dich das allerkleinſte Leiden, 

Gönn' mir Deine Freundſchaft und erlaube mir, 

Daß ich Dir ein Blümlein weihe, welches ſpricht, 

Wenn ich lange nicht mehr bin: Vergiß mein nicht! 
Oder: 


Es läßt der Himmel nie 

Die Tugend ganz verſchwinden, 
Ein Herz, der Freundſchaft werth, 
Wird immer Freunde finden. 

Es würde ins Endloſe führen, wollte man alle 
netten und originellen Verſe dieſer Stammbücher, 
zu denen vielfach auch unſere Klaſſiker herangezogen 
werden, namentlich auch, wenn ſie in Studenten⸗ 
kreiſen zirkulieren, anführen. Sie ſind eine Fund⸗ 
grube mit ihrem Wort: und Buchſtabenſpiel, mit 
ihren getrockneten Blumen und allegoriſchen Bil⸗ 
dern für den, der aus ihnen den Geiſt ihrer Zeit 
verſtehen und ſich gerne wieder umſehen möchte im 
Hauſe und der Stube derer, die er vielleicht in mehr 
oder weniger kunſtvollen Bildern als ſeine Ahnen⸗ 
galerie rühmt. 1 


des Oberrechnungshofes Ernſt Freiherr von Ple⸗ 
ner und Bürgermeiſter Dr. Weißkirchner einſtim⸗ 
mig gewählt. In der konſtituierenden Sitzung des 
Hauptausſchuſſes wurde die Bildung einer juriſti⸗ 
ſchen Fachgruppe (Obmann Klein), einer medizini⸗ 
ſchen (Obmann Profeſſor Hoheneck) und einer 
landwirtſchaftlich⸗wiſſenſchaftlichen Fachgruppe (Ob⸗ 
mann Pantz) beſchloſſen. 


Graf Ezernin an die Amerikaner. 

Der öſterreichiſche Miniſter des Außeren Graf 
Czernin gewährte am Mittwoch dem Wiener Ver⸗ 
treter der „Aſſociated Preß of America“ Schreiner, 
eine Unterredung, in deren Verlauf der Miniſter 


N 


unter anderem ſagte: Indem wir erklären, daß 
unſer Krieg ein Verteidigungskrieg ſei, daß wir 
nichts anſtreben, als Sicherung unſerer Exiſtenz 
und unſerer freien Entwicklung haben wir ‚unfere 
Kriegsziele zum mindeſten ebenſo klar definiert, 
wie unfere Gegner die ihren. Es liegt uns ſehr 
viel an dem Urteil des großen amerikaniſchen 
Volkes. Alles was wir von Ihren Landsleuten 
wünſchen möchten, iſt, daß fie die großen Menſch⸗ 
heitsfragen, um die es ſich hier handelt, mit jenem 
Ernſt und jener pflichtgemäßen Unbefangenheit 
prüfen, welche die amerikaniſche Zury auszuzeich⸗ 
nen pflegen. Die Zukunft wird lehren, daß die 
Verwirklichung des von der Entente angekündig⸗ 
ten Planes, uns zu vernichten, unmöglich iſt. So⸗ 
bald ſich dieſe Überzeugung auch bei unſeren Fein⸗ 
den Bahn bricht, wird der große und ſchöne Au⸗ 
genblick gekommen fein, in dem der Friedensge⸗ 
danke reale Geſtalt annimmt. - 


Joffres neues Amt. 

Die „Basler Nachrichten“ melden aus Paris: 
Joffre kehrte nach einnonatigem Urlaub nach Pa⸗ 
ris zurück. Jeden Vormittag begibt er ſich in Be⸗ 
gleitung eines Ordonnanzoffiziers nach der Mili⸗ 
tärſchule, wo ihm große Räumlichkeiten zur Verfü⸗ 
gung geſtellt wurden. 5 


Ein Friedensantrag der franzöſiſchen Sozialiſten. 
Ein dem franzöſiſchen Kammerpräſidenten von 
der offiziellen ſozialiſtiſchen Fraktion zugegangener 
Friedensantrag fordert die Regierung auf, für 
ihren Teil den Friedensvorſchlag Wilſons anzu⸗ 
nehmen und ſich bei den Alliierten darüber zu 
verwenden, daß die Vorſchläge Wilſons möglichſt 
bald in den Bereich der Wirklichkeit gelangen. 


Zum Einlenken Norwegens in der U⸗VBootfrage 
ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
u. a.: Nunmehr hat die norwegiſche Regierung ſich 
entſchloſſen, in der Behandlung der Anterſeeboote 
ſich willig auf den ſchwediſchen Standpunkt zu 
ſtellen. Sie hat eine neue Verordnung erlaſſen. 
Die „Norddeutſche“ bringt dann den Wortlaut der 
bereits am 31. Januar von W. T.⸗B. gemeldeten 
Verordnung und fährt fort: Hiermit hat die nor⸗ 
wegiſche Anterſeebootsverordnung ihren gegen 
Deutſchland gerichteten Charakter verloren, und 
wenn auch der deutſche Standpunkt von der nor⸗ 
wegiſchen Regierung ebenſo wenig wie von der 
ſchwediſchen Regierung voll anerkannt worden iſt, 
ſo läßt ſich doch die neue Verordnung ebenſo wie 
die ſchwediſche mit erheblichen Neutralitätsinter⸗ 
eſſen der beiden ſo nahe am Seekriegsſchauplatz 
gelegenen Staaten erklären. Die deutſche Regie 
rung hat ſich daher der norwegiſchen Regierung 
wie der ſchwediſchen Regierung gegenüber darauf 
beſchränkt, ihre grundſätzliche Auffaſſung durch 
eine Rechtsverwahrung aufrecht zu erhalten, ohne 
dieſer eine ppaktiſche Folge zu geben. Damit 
dürfte der Zwiſchenfall in einer für beide Teile 
annehmbaren Form erledigt ſein. 


Thorner Uriegsplanderei. 
ne Nachbruck verboten.) 
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Noch lange wird der Eindruck, den der 27. und 
28. Januar hinterlaſſen, in jedem deutſchen Herzen 
nachwirken. Die dritte Feier des Kaiſersgeburts⸗ 
tages im Weltkriege hat ſich zu einer gewaltigen 
Volkskundgebung geſtaltet. Wohl fühlte ſich das 
deutſche Volk ja ſtets mit ſeinem kaiserlichen Herrn 
innig verbunden; aber all die rauſchenden Feſte 
während der langen Friedensregierung unſeres 
Kaiſers haben die Einheit zwiſchen Fürſt und Volk 
kaum jemals der Welt fo dargetan, wie die äußer⸗ 
lich niel ſchlichtere Geburtstagsfeier im dritten 
Kriegsjahre. „Nie ſtandſt du deinem Volk ſo nahe, 
nie ſtand dein Volk ſo nah zu dir!“ Dies Dichter⸗ 
wort bezeichnet treffend den Geiſt des großen Tages. 
Nicht die großen Männer der Zeit allein, nicht die 
Parlamente und die großen Verbände haben allein 
dem Kaiſer gehuldigt; nein, aus allen Schichten 
des Volkes, aus den kleinſten Ortſchaften, aus den 
Kirchen⸗, Stadt⸗ und Dorfgemeinden brach es mit 
elementarer Gewalt: Heil Kaifer dir! Man ließ 
es ſich diesmal nicht nehmen, das, was die Herzen 
in der weihevollen Stunde bewegte, dem Kaiſer 
noch beſonders durch Telegramm kundzutun. — Wie 
iſt dieſer Herzensdrang unſeres Volkes zu erklären? 
Wir brauchen dabei nur auf die letzten Ereigniſſe 
in dieſem Völkerringen zurückzuſchauen. Nach zwei⸗ 
einhalbjährigem blutigen Ringen bot unſer Kaiſer 
im Einvernehmen mit ſeinen Verbündeten den 
Feinden die Hand zum Frieden. Dieſer Schritt 
entſprang aus der Hochherzigkeit, die einem Sieger 
ſo wohl anſteht, und aus warmherzigem Erbarmen 
mit dem Jammer der blutgetränkten Welt. Aber 
mit beißendem Hohn und unter Verdrehung der 
offenſten Tatſachen haben die Feinde die ausge⸗ 


menſchenfreundliche Tat untergeſchoben! Bald ſollte 


Die Erweiterung der Ausmuſterungen in Frank⸗ 
reich und England. 

In der franzöſiſchen Kammer erklärte der 
Kriegsminister bei der allgemeinen Ausſprache 
über den Geſetzentwurf, betreffend die neue 
Muſterung der vom Dienſt Befreiten und der Aus⸗ 
gemuſterten, die Verhandlung über die Truppen⸗ 
ſtärken ſei eine Folge der Zuſammenarbeit der 
Heeresleitungen und der Regierungen der Alliier⸗ 
ten; genaue Angaben könne er darüber natürlich 
nicht machen, „aber wir können“, fügte er hinzu, 
„Vertrauen haben. Anſere loyalen Alliierten find 
einer Meinung darüber, daß der gemeinſamen An⸗ 
ſtrengung eine billige Amlegung der aufzubringen⸗ 
den Heeresſtärken entſprechen muß“. Er erſuchte 
daher die Kammer, den Regierungsentwurf zu ge⸗ 
nehmigen, der es ermöglichen werde, alle verfügbar 
zu maachenden Kampffähigen heranzuziehen. 

Nach weiterer Meldung erklärte in der Kam⸗ 
mer Favre namens der Oppoſition, die Regie⸗ 
rung verlange immer mehr Männer, aber Frank⸗ 
reich habe die Grenze ſeiner Opfer erreicht. Die 
Nachmuſterung Herzkranker, Tuberkulöſer und 
ſonſtiger ſchwer Leidenden werde nur die Hoſpi⸗ 
tale füllen. Der Vorſitzer des Heeresausſchuſſes 
Maginot, der den Nachmuſterungsantrag be⸗ 
fürwortete, erklärte, daß nach dem jetzigen Vor⸗ 
ſchlage 350 bis 400 000 Mann nachgemuſtert wer⸗ 
den, anſtatt wie urſprünglich geplant 950 000 
Mann. Degniſe führte bei Befprechung ſeines 
Zuſatzantrages, nach welchem die ſeit Kriegsaus⸗ 
bruch Nachgemuſterten nicht mehr nachgemuſtert 
werden follen, aus, es ſei unmöglich neue Kontin⸗ 
gente auszuheben, ohne das wirtſchaftliche Leben 
lahm zu legen. Sein Antrag wurde mit ſtar⸗ 
ker Mehrheit abgelehnt. Zu dem Antrag De⸗ 
nais über die Zivilmobiliſterung erklärte ſodann 
Besnard, ein diesbezüglicher Geſetzesvorſchlag 
ſei in Ausarbeitung. Schließlich wurde der Arti⸗ 
kel 1 nach dem alle nur ein einziges mal Nachge⸗ 
muſterten der Jahvesklaſſen 1896 bis 1914 nachge⸗ 
muſtert werden ſollten, von der Kammer ange⸗ 
nommen. 

Aus London wird gemeldet: Die Liſte der Be⸗ 
ſchäftigungsarten, in denen dienſtfähige Männer 
belaſſen werden, wenn ſie ein gewiſſes Alter über⸗ 
ſchritten haben, iſt neu aufgeſtellt worden, wobei 
die Altersgrenzen allgemein erhöht worden find, 
um noch mehr Männer für das Heer verfügbar zu 
machen. Eine neue Liſte mit abermaliger Er⸗ 
höhung der Altersgrenzen wird in wenigen Wochen 
veröffentlicht werden. 


Handelsſchiffe wichtiger als Kriegsſchiffe. 

„Daily News“ erfährt, daß das Kabinett ſich in 
den letzten Tagen ernſtlich mit der Schiffsbaufrage 
beſchäftigt hat und damit, ob dem Bau von Han⸗ 
delsſchiffen gegenüber dem Ban von Kriegsſchiffen 
nicht der Vorrang gegeben werden ſolle. Man 
ziehe in Erwägung, ob Großbritannien ſich nicht 
mit feiner jetzigen Flottenſtärke begnügen und 
alle Kräfte der Erbauung von Handelsſchiffen wid⸗ 
men ſolle, umdie täglichen Verluſte an Schiffs⸗ 
raum infolge der feindlichen U⸗Bootstätigkeit gut⸗ 
zumachen und dem drohenden Lebensmittelmangel 
vorzubeugen. f 

Die engliſchen Munitionsfabriken. 

Es ſind wieder 97 Fabriken unter die Kontrolle 
des Munitionsminiſteriums geſtellt worden. Die 
Geſamtzahl der kontrollierten Fabriken beträgt 
jetzt 4719. a 


Zur engliſchen Entnaturaliſierung von Ausländern. 


„Daily Telegraph“ ſchreibt, es ſei nicht richtig, 
daß der Staatsſekretär des Innern beſchloſſen habe, 


fe ein Ausfluß deutſcher Schwäche und Angſt fein, 
bald ein unaufrichtiges ſchlaues Manöver, nur be⸗ 
rechnet, die Neutralen zu verwirren und Aneinig⸗ 
keit in den Zehnverband zu tragen. Anſere Feinde 
haben wirklich ein ſchlechtes Gedächtnis. Es iſt 
noch nicht ſolange her, da haben fie unſeren Herrſcher 
häufig als „Friedenskaiſer“ geprieſen oder wegen 
ſeiner „angſthaften“ Friedensliebe verſpottet. Heute 
bringen es dieſelben Leute fertig, ihn als den ge⸗ 
fährlichen Friedensſtörer hinzuſtellen, der beſeitigt 
werden müſſe, falls die Welt Ruhe haben ſoll. Bei 
der Ablehnung des Friedensangebotes haben ſie nun 
auch zugleich die heuchleriſche Maske fallen laſſen 
und vor aller Welt kundgetan, daß es ihnen nicht, 
wie fie es bisher bis zum Überdruß betont haben, 
das Recht und die Freiheit der Völker zu ſchützen, 
ſondern lediglich um Ländererwerb und Vernich⸗ 
tung der Mittelmächte zu tun iſt. Da iſt er denn 
aufgewallt, der heilige Zorn im deutſchen Volke, 
und da war es der Kaiſer, der die Verkörperung 
des germaniſchen Weſens darſtellt, der dieſem Zorn 
die rechten Worte lieh. „Der Kaiſer ſprach, aus 
ſeinen Worten drohte Rache dem Hohn, das gute 
deutſche Herz; der Kaiſer ſprach, in ſeinem Zorne 
lohte und pochte wild des ganzen Volkes Herz. 
Das war kein eitel ſchwülſtig Wortverſchwenden, 
das war ein Blitz, der aus den Wolken fährt.“ So 
ſingt Rudolf Presber. Und nun hat ſich das deutſche 
Volk den Geburtstag ſeines Kaiſers zum Anlaß ges 
nommen, um ihm zu ſagen: Du haſt uns mit deinen 
Worten an das Heer und an das Volk aus der 
Seele geſprochen; wahre weiter die Ehre des deut⸗ 
ſchen Namens, die in deinen Händen am beiten auf: 
gehoben iſt! Wir halten zu dir, und wenn die Welt 
in Trümmer geht „Der Kaiſer ſprach. Und alle 
Herzen ſchlugen dem Führer zu, der einft des 
Friedens Hort. Und die am Wall die guten Waffen 


ſtreckte Hand zurückgeſtoßzen. Welch elende Beweg⸗ trugen, die nickten grimmig lächelnd feinem Wort. 
gründe baben fie dem edlen Monarchen für feine Es rockten die von Alterslaſt Gebückten ſich auf in 
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die naturaliſterten Ausländer zu entnaturaliſieren. 
Ein Ausſchuß beſchäftigte ſich mit dieſer Angele⸗ 
genheit, und wenn er ſeine Arbeiten beendet habe, 
werde hierfür eine eigene Geſetzgebung notwendig 
ſein; außerdem ſei keine Anderung möglich ohne 
vorherige Zuſtimmung der überſeeiſchen Domi⸗ 
nions. 
Die Alliiertenkonferenz in Petersburg. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat der 
Kaiſer die Mitglieder der in Petersburg tagenden 
Konferenz der Alliierten in Audienz empfangen. 
Der Audienz wohnten die Miniſter des Auswärti⸗ 
gen und des kaiſerlichen Hofes ſowie die Bot⸗ 
ſchafter Frankreichs, Englands und Italiens bei, 
die dem Kaiſer die Vertreter des betreffenden 
Landes vorſtellten. 


Deutſches Reich. 
Verlin, 1. Februar 1917. 

— Dem Reichskommiſſar für bürgerliche Klei⸗ 
dung, Geheimen Rat Dr. Beutler wurde das 
Eiſerne Kreuz am weiß⸗ſchwarzen Bande ver⸗ 
liehen. 

— Generalmajor Georg Mieſitſchek von Wiſch⸗ 
kau iſt zu Wilmersdorf geſtorben. 

— Oberbürgermeiſter Richter, Frankfurt a. O., 
iſt heute aus Gefundheitsrückſichten aus ſeinem 
Amt geſchieden, dem er 14 Jahre mit Erfolg vor⸗ 
geſtanden hat. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Be⸗ 
kanntmachung betreffend Feſtſetzung der Inlands⸗ 
verkaufspreiſe für beſtimmte Sorten von Kalifal⸗ 
zen und die Vorlage betreffend Anrechnung de⸗ 
Kriegsdienſtes auf die Ausbildungszeit der Stu⸗ 
dierenden der Medizin, der Zahnheilkunde, der 
Tierheilkunde und der Pharmazie. 

München, 1. Februar. Der König von Sachſen 
iſt heute Nachmittag zum Beſuch König Ludwigs 
in München eingetroffen. 
SSBB . ——— 


Ausland. 


Bliſſingen, 1. Februar. Geſtern Abend find mit 
dem Poſtdampfer „Prins Hendrik“ 74 Deutſche aus 
England zurückgekehrt. i 

Lyon, 1. Februar. Die Nordbahn⸗Geſellſchaft 
hat den ganzen Tagzugsverkehr zwiſchen Paris 
Amiens und Treport—Calais eingeſtellt. 

Stockholm, 1. Februar. Die Kronprinzeſſin 
von Schweden, die ſchon viel zur Linderung der 
Leiden gefangener Soldaten beigetragen hat, ver⸗ 
anſtaltet von morgen ab in Stockholm einen Bazar 
von Arbeiten deutſcher, öſterreichiſcher, ruſſiſcher 
und engliſcher Kriegsgefangener. Die nahezu 


10000 zum Verkauf ausgeſtellten Arbeiten, die zum = 


größten Teil aus kunſtvollen Holzſchnitzereien be⸗ 
ſtehen, ſtammen aus 38 deutſchen, engliſchen ind 
ruſſiſchen Gefangenenlagern. Der Erlös komint 
den Verfertigern der Arbeiten zugute: 

Chriſtiania, 31. Januar Der ehemalige 
Kriegsminiſter Generalmajor Keilhau iſt heute 
plötzlich. geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


Roſenberg, 31. Januar. (Einbruchsdiebſtähle) 
wurden in eiger der letzten Nächte auf dem Gute 
Brunau verübt. Die Diebe erbrachen vier Ställe 
und ſtahlen 47 Hühner. Vorgefundene Blutſpuren 
und Federreſte deuten darauf hin, daß die Spitz⸗ 
buben die Tiere gleich abgeſch achtet haben. 

Danzig, 30. Januar. (Verſchiedenes.) In der 
Hopfengaſſe geriet der Bodenmeiſter Karl Stell⸗ 
macher zwiſchen dir Puffer zweier Eiſenbahnwagen 


— 


längſt vergeſſ'ner Kampfesluſt, und an den Wiegen 
blonde Mütter drückten im ſtillen Trotz die Kinder 
an die Bruſt.“ (Presber.) Die erhebende Kund⸗ 
gebung des deutſchen Volkes wird ihren Eindruck 
auch auf unſeer Feinde nicht verfehlen. Hat doch 
gelegentlich der Kaiſersgeburtstagsfeier in der 
alten franzöſiſchen Königsstadt Laon ein ange 
ſehener Franzoſe geſagt: „Ich habe dieſe Feier nun 
ſchon dreimal in unſerer Stadt geſehen, und jedes 
mal ſcheint es mir, als ob die Deulſchen ihren Kaiſer 
höher verehrten. Es iſt dar Unglück Frankreichs, 
daß wir nicht auch eine Arafı d ſitzen, welche uns ſo 
einmütig hinreißt wie die Drutſchen die hohe Ver⸗ 
ehrung für ihren Kaiſer.“ . 
Zu der Liebe und Verehrung gegen unſeren 
erhabenen Herrſch ; geſellen ſich aber auch noch Ne 
Gefühle innigen Dankes wegen feiner hochherzigen 
Gnaden⸗Erlaſſe. Bei den Kriegsteilnehmern wer⸗ 
den die Erlaſſe vom 27. Januar und 24. April 1915 
und vom 27. Januar 1916 noch dahin erweitert. 
daß die bisher noch nicht niedergeſchlagenen und 
noch nicht rechtskräftig erledigten Unterfuhungen 
gegen Perſonen, die vor dem 27. Januar 1917 dis 
Eigenſchaft als Kriegsteilnehmer erlangt haben, 
niedergefchlagen werden, wenn die Straftaten vor 
dieſem Tage und vor der Einberufung des Täters 
zu den Fahnen begangen find. Vorausſetzung Mt 
allerdings daß der Täter durch die Straftat nicht 
ſeine Eigenſchaft als Kriegsteilnehmer verloren 
oder verlieren ſollte. Doch können auch hier 
beſonderen Fällen Vorſchläge auf Niederſchlagung 
der Unterfuhung oder auf Erlaß oder Milderung 
der Strafe gemacht werden. — Doch auch auf Zivil 
perſonen iſt diesmal ein heller Strahl der kaiſer 
lichen Gnadenſonne gefallen, indem ein weiterer 
Erlaß die Löſchung von Strafanträgen beſtimmt. 
Es ſollen im Strafregiſter und in den polizeilichen 
Liſten alle noch nicht gelöſchten Vermerke über > 
bis zum 27. Januar 1907 von preußiſchen Militär 
oder Zivilgerichten erkannten, ſowie durch DEM 


und wurde ſchwer an der Bruſt gequetſcht. Ku 
aach feiner ſofortigen Einlieferung ins Kranken. 
haus iſt er geſtorben. — Dem Dienſtmädchen Wett 
in Danzig, das 40 Jahre auf derſelben Stelle treu 
a it, wurde das goldene Ehrenkreuz der 
Rae verliehen. — Infolge der andauernd mäch⸗ 
tigen Breit ingsfänge in der Danziger Bucht hat 
fi) der Zuzug auswärtiger Fischer nach der Halb: 
inſel Hela ganz gewaltig verſtärkt, ſodaß dort jetzt 
Fier an gegen 400 heimiſche und pommerf 
iſcher auf etma 140 Hochſeekuttern tätig ſind. Da 
das Fiſcherheim der vom Staat, der Stadtgemeinde 
Danzig und privaten Intereſſenten begründeten 
Geſellſchaft „Fiſcherheim Hela, G “ für 


N . 6; 9: 
dieſen Winter noch nicht fertiggeſtellt Vece A 


iſt der Wohnungsmangel in dem abgele 
Fiſcherdorf naturgemäß recht groß; dach it legt 
einigermaßen Abhilfe dadurch geſchaffen, daß man 
die geräumige Baracken⸗Anlage der Strafanſtalt 
ewe, die bis zum Kriege von den mit Dünen⸗ 
arbeiten beſchäftigten Strafgefangenen benutzt 
Durde und mit allen Wohn⸗ und Beksſtigungs⸗ 
räumen in einwandfreier Weiſe ausgeſtattet iſt, 
don der Behörde gemietet und für die auswärtigen 
Fiſcher hergerichtet worden. Auch iſt eine beſondere 
Saiter und Speiſeküche dort eingerichtet, um den 
zeuten nach ihrer ſchweren Arbeit in Eiſeskälte 
u en zu 14 zumal die a 
Alrichtuns uf den meiſten Hochſeekuttern über⸗ 
aus primitiver Natur ſind. r 5 
niterburg, 31. Janua 8 
BR Aber 31 J r. (Patenſchaft des Land⸗ 


t der Landkrei i r Zeit di 
tense 1 0 85 Inſterburg vor einiger Zeit die 
it 1000 Nark übernommen. Daraufhin iſt dem 
Tuche Sniterburg die Patenschaft für das 
übertragen, und es ift dieſem Lager eine Bücherei, 
eſtehend aus 325 Bänden belehrenden, unter⸗ 


Biſchofsburg, 30. Januar. (Ein plötzlicher Tod 
an Kaiſersgeburtstag) ereilte den 95 Wal⸗ 
18 dan dn Er mis mit dem 5 
ensguth zur Kirche gegangen Na 
dem Gottesdienſt nahm der Verein Auſſtellung vor 


dem Hotteshauſe, und Herr Waspuski hielt eine 
begeiſternde Rede auf den oberſten Kriegsherrn. 


Als er zum Schluß die Hand erhob und das Kaiſer⸗ 
hoch aus brachte, ſtürzte er plötzlich tot zuſammen. 
bließenigsgerg, 90. Januar. (50 000 Mark Hinter⸗ 
nebenen-Stiftung. — GSelpitmord.) Der Kommer⸗ 
dener Ludwig Weſſel in Königsberg i. Pr. ſchenkte 
= Stadt fü Hinterbliebenen von Kriegern 
W. 1. Armeekorps 50 000 Mark an die Ludwic 
& elfel-Hindenburg-Gtiftung. — Selbſtmord dur 
alte en verübte am Sonnabend der etwa 50 Jahre 
fer Brauereiarbeiter B. aus der Brandenburger 
1 aße in Ponarth. Als man den Mann vermißte 
Et ihn endlich in einem abgelegenen Teile des 
Wabliſſements nach längerer Zeit auffand, waren 
dauceerbele ungsperſuche ohne jeden Erfolg. An⸗ 

ernde Krankheit ſoll der Grund des Selbſt⸗ 
Mordes geweſen fein. 

r Arganau, 1. Februar. (In der erſten Stadt: 
birordneſenſchung) im neuen Jahre wurde, da der 
ce Stadtverordnetenvorſteher Baumeiſter 
Fischer eſes Amt ſeines hohen Alters wegen, nach⸗ 
100 ex es 23 Jahre verwaltete, niederlegte, Maurer⸗ 
go Zimmermeiſter Lentz als Vorſteher gewählt. 
Sein Stellvertreter wurde Kaufmann Mendel, 
Stonitlübrer Kaufmann Alſchwang Als deſſen 

vertreter wurde Stadtſekretär Schulz durch 
dendcchlag an Eidesſtatt verpflichtet. Nach Wahl 
er einzelnen Kommiſſionen erklärte ſich die Ver⸗ 


ſammlung mit der Ver f 
( pachtung der Grasnutzung 
für Seedorfer Wege an den Möbelhändler Krahn 


bee 6 Mark bis zum Jahre 1920 ein- 
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eapel von Napoleon. 1813 Aufruf König Fried⸗ 


Sens preußischer Polizeibehörden feſtgeſetzten 
8 gelöſcht werden, wenn der Beſtrafte keine 
5 ren Strafen erhalten, als Gefängnis bis zu 
el Jahre oder ebenſo langer Feſtungshaft oder 
We oder Haft oder Geldſtrafe oder Verweis, und 
19005 gegen die Beſtraften nach dem 27. Januar 
907 bis zum diesjährigen Kaiſersgeburtstage keine 
neue gerichtliche Strafe erkannt iſt. 
9 Jener alte Franzoſe von Laon hat nicht nur im 
amen Frankreichs, ſondern im Namen all unſerer 
h nde gesprochen. Nicht allein Frankreich fehlt 
f Kraft, die alle einmütig hinreißt; wir ſuchen 
15 auch in den anderen Ententeländern vergebens, 
uch in denen, die ein fürſtliches Oberhaupt haben. 
F. England ift der Herrſcher nur eine dekorative 
2 8 wichtigen Einfluß auf das po ' itiſche 
fi en; er müßte denn ſchon ein jo ſchlauer Ränke⸗ 
1 8 wie Eduard VII., der Erfinder der Ein⸗ 
des Tungspotitit, fein; ſonſt find die Herrſcherrechte 
5 55 engliſchen Monarchen recht beſcheiden. Wir 
8 be von Georg V. wohl gehört, daß er in einem 
8 5 er vor deutſchen Zeppelinbomben gezittert hat, 
er noch nie, daß er durch Wort und Tat feine 
ntertanen zum Kampfe begeiſterte. Derſelbe 
aller an Perſönlichkeit läßt auch den Herrſcher 
va eußen. deſſen Herrſcherrechte unter den euro⸗ 
ae Monarchen wohl noch am wenigſten be⸗ 
Schon find, fo wenig bedeutungsvoll erſcheinen. 
Führer gehen Gerüchte um, wonach der ehemalige 
Lat Nr der ruſſiſchen Dampfwalze, Großfürſt Niko⸗ 
be leidet jewitſch mit der Würde eines Diktators 
im fein ſoll. Vor äufig ſcheint aber noch 
Mann K engliſche Botſchafter Buchanan der ſtarke 
fenen au zu fein, da er feinen Freund Sſa⸗ 
gebracht den Poſten eines Botſchafters in London 
t hat. Das bedeutet nicht mehr und nicht 


ee gekommen ft. And welche Rolle ſpielt 
Kaiſer Viktor Emanuel auf dem ſtolzen Throne 
ers Auguſtus! Oder Ferdinand, dem das 


als daß Rußland endgiltig unter das unſer ſein! 
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Die Würfel ſind gefallen. Nach reiflichſter 
gründlichſter von Kämpfen aller Art umtobter 
Überlegung haben ſich Heeresleitung und Regie: 
rung entſchloſſen, den Endkampf des uns aufge⸗ 
drungenen Krieges „unter vollem Einſatz aller 
Waffen“ zu führen, die Gewäſſer um Großbrita⸗ 
nien, Frankreich und Italien herum und das öſt⸗ 
liche Mittelmeer als Sperrgebiete zu erklären, in 
denen jedem Seeverkehr ohne weiteres mit allen 
Waffen entgegengetreten werden ſoll. Damit ſind 
von unſerem Anterſeebootkrieg, der ſchon jetzt ſo 


wirkſame Erfolge erzielt hat, die Einſchränkungen 
und Hemmungen genommen, die bisher feiner 
Entfaltung im Wege ſtanden, und der von unſeren 
Feinden gefürchteten Waffe zur See erſt die 
Möglichkeit zur vollen Auswirkung gegeben. Das 
deutſche Volk begrüßt dieſen Entſchluß der Regie⸗ 
rung mit Freuden, dena es hat die Notwendigkeit 
der Durchfechtung dieſes Kampfes auf Leben und 
Tod mit allen Mitteln erkannt, er iſt bereit, ſein 
Letztes daran zu ſetzen. 


r ͤ ue 


zus 


rich Wilhelm III. von Preußen. 1809 * 
Aicher i e hervorragender 
ichter. 9 


Thorn, 2. Februar 1917. 


(Die Brandkaſſe der Provinz 
Weſtpreußen in Danzig] hat der Gemeinde 
Raſenthal, Kreis Briefen, für gute Löſch⸗ 
tätigkeit eine Belohnung von 30 Mark und der 
Feuerwehr in Brieſen für wertvolle Löſchhilfe 
bei dem Brande der Haushaltungsſchule in Brieſen 
eine Belohnung von 100 Mark gewährt. Ferner 
hat der Amtsdiener Ernſt Büttner in Letzkau, 
Kreis Danziger Niederung, für beſondere Löſch⸗ 
tätigkeit eine Belohnung von 10 Mark erhalten. 
— (Kirchliche Geſchenke.] Der Kirche 
in Ri 50 enburg vermachte der dortige Kauf⸗ 
mann Dietrich Wiebe eine letztwillige Zuwendung 
von 3000 Mark zugunſten der Kirchengemeinde, der 
Kirche in Stuhm die verwitwete Frau Joſephine 
h geb. Prawozicki, in Danzig 1000 Mark 
zur Beſchaffung eines Schmuckſtückes, der Kirche in 
Katz naſe der Gutsbeſitzer Willi Stoermer und 
Frau ein Kruzifix in Silber mit vergoldetem 


CThriſtuskörper. 

— (Aus der Erzdißzeſe Gneſen⸗ 
1 n.) Die Zahl der Katholiken beider Diözeſen 
etrug im Jahre 1916 nach der kirchlichen Statiftik 
1392139 gegen 919 618 im Jahre 1866. Die Erz⸗ 


Erbe König Karols zugefallen iſt! Als er aus der 
Sitzung kam, die über die Teilnahme Rumäniens 
an dem Weltkriege entſchied, ſagte er ſtolz, er habe 
einen großen Sieg errungen, nämlich den Sieg über 
ſich ſelbſt. Es iſt fein einziger Sieg geblieben. 
Heute reſidiert er in Jekaterinoslaw und ſetzt feine 
letzte Hoffnung auf die ruſſiſchen Bajonette. Alle 
dieſe Herrſcher ſind keine Führer ihrer Völker, 
weiches Wachs in den Händen gewiſſenloſer Berater. 
Am ſchmerzlichſten mag wohl Frankreich die ſtarke. 
führende Hand vermiſſen, da es aus ſeiner Geſchichte 
weiß, wie groß das Reich unter kraftvollen Herr⸗ 
ſchern geweſen iſt. Wo ſind die Zeiten Lud⸗ 
wigs XIV. und des erſten Napoleon geblieben! 
Hat nicht Poincars, der einſt jo wacker die Revanche⸗ 
luſt ſchürte und zum Kriege hetzte, ſeit mehr denn 
einem Jahre die Sprache verloren? Und Briand, 
der Redegewandte, ſieht auch ſchon die Tage feiner 
Herrſchaft gezählt. — Angeſichts ſolcher Verhältniſſe 
ſind wir doppelt ſtolz darauf, Deutſche zu ſein. 
Wie die alten Germanen um ihren erkorenen 
Herzog, ſo ſchart ſich das deutſche Volk um ſeinen 
Kaiſer. Bismarck, der wohl am deutlichſten in der 
deutſchen Volksſeele geleſen, ſagt in ſeinen „Ge⸗ 
danken und Erinnerungen“: „Deutſcher Patriotis⸗ 
mus bedarf in der Regel, um tätig und wirkſam 
zu werden, einer Dynaſtie, der er anhängt, oder 
einer Reizung, die in ihm den Zorn weckt, der zu 
Taten treibt.“ Wohl ans, daß wir einen Herrſcher 
an der Spitze haben, der den Pulsſchlag des deut⸗ 
ſchen Volkes verſteht, weil er ſelbſt der Deutſcheſte 
aller Deutſchen iſt. In unbeugſamer Entſchloſſen⸗ 
heit iſt das Volk um ihn geſchart, den letzten Kampf, 
der uns bevorſteht, zum ſiegreichen Ende durchz'⸗ 
führen. Dies Gefühl durdgüht Männer. Greife, 
Frauen und Kinder; darum muß der Sieg 


diözeſe Poſen zählt 462 Kirchen und 110 Kapellen; 
die Zunahme gegen 1866 beträgt an Kirchen 36. 
In der Erzdiözeſe Gneſen werden 240 Kirchen (222) 
gezäh t. Die Zahl der Seelſorger hat ſich nur uns 
weſentlich verändert. Die größte Zunahme der 
Gläubigen während der 36 Jahre iſt in den größeren 
Städten zu verzeichnen. Im Poſener Dekanat ſtieg 
die Zahl der Katholiken von 29 736 auf 119 730, 
in Gneſen von 6538 auf 20 400, in Hohenſalza von. 
7402 auf 19 100 und in Bromberg von 8860 auf 
32000. In den ländlichen Dekanaten war die Zur 
nahme nicht fo ſtark in vielen Parochien hat ſich 
ſogar die Zah! der Gläubigen vermindert: in der 
Parochie Otoczno fiel fie von 410 auf 158. Dieſer 
Rückgang it u. a. auf den Zuſtram nach den größe⸗ 
ren Städten, auf die Sachſengängerei und in 
früheren Jahren auch auf Auswanderung nach 
Amerika zurückzuführen. 

— (Einmalige Kriegsteuerungs⸗ 
zulage auch für Arbeiter der Reichs⸗ 
poſt verwaltung.) Den bei der RNeichspoſt⸗ 
und Telegraphenverwaltung tätigen vollbeſchäftig⸗ 
ten (männlichen und weiblichen) Arbeitern und 
ſonſtigen in einem arbeiter⸗ oder beamtenähnlichen 
Verhältnis ſtehenden Lohnempfängern iſt nunmehr 
unter denſelben Vorausſetzungen wie bei der erſten 
Zulage eine weitere einmalige Kriegsteuerungs⸗ 
zulage gewährt worden, und zwar: Verheirateten 
ohne Kinder und mit 1—5 Kindern 40 Mark, mit 
6 Kir dern 50 Mark und für jedes weitere Kind 
10 Mark. Ledige Arbeiter uſw., die Angehörige 
im gemeinſchaftlichen Hausſtand aufgrund ge 
licher oder ſittlicher Verpflichtung Unterhalt ge⸗ 
währen. werden den kinderlos Verheirateten gleich⸗ 
geſtellt. Die verwitweten, geſchiedenen oder ehe⸗ 
verlaſſenen Frauen mit Kindern werden wie ver⸗ 
heiratete Arbeiter, die anderen Frauen dagegen 
wie ledige Frauen behandelt. 
(Viertelfährliche Viehzählun⸗ 
gen.) Nach einer Verordnung des Bundesrats 
vom 30. Jazuar 1917 wird, wie amtlich bekangt⸗ 
gemacht wird, im deutſchen Reiche vom 1. Ma 
1917 beginnend bis auf weiteres vierteljährli 
eine kleine Viehzählung vorgenommen werden. 
Sie erſtreckt ſich auf Pferde, Rindvieh. Schafe und 
Schweine; die Landeszentrolbehörden, die die Muss 
führengsbeſtimmungen erlaſſen, können für ihren 
Bereich weitergehende Erhebungen anordnen. Die 
Zäfflung des Rindviehs, der Schafe und Schweine 
ſoll für die Scklachtungsumlagen der Reichsfleiſch⸗ 
ſtelle, die in viertelfährlichen Zwiſchenröumen er⸗ 
folgen, einen zuverläſſigen Schlüſſel liefern; die 
in kurzen Abständen wiederholte Ermittelung des 
Pferdebeſtandes und feine Gliederung entinriht 
einem dringenden Babirfnis der Heeresvermaltung. 

— (Erzeugerhöchſtpreis für N . 
Die Landesfettſtelle hat unter dem 29. Dezember 
1916 bereits angeordnet. daß die zurzeit den Land⸗ 
wirten und Sammelmolkereien gezahlten Mifch⸗ 
preiſe ohne die Zuſtimmung der Landesſtelle nicht 
erhöht werden dürfen. Die augenblicklich gezahlten 
Preiſe gelten bis auf weiteres als Höchſtpreiſe im 
Sinne der Geſetze, ſodaß bereits die bloße Mehr⸗ 
forderung. auch wenn fie nicht bewilligt wird ſtraf⸗ 
bar iſt. Durch dieſe Anordnung ſoll verhindert 
werden, daß die Erzeugerpreiſe für Milch weiter 
ſteigen. Die Landeskettſtelle gibt weiter bekannt, 
aß fie in kurzem ſelbſt die Preiſe für Milch beim 
Verkauf durch den Erzeuger feſtſetzen wird. 

— (Samenbeſchaffung und Samen: 
erſrarnis für die Gemüſeausſaat 1917.) 
Die Witterungs⸗ und Anbauperßältniſſe des letzten 
Jahres haben es bewirkt, daß die meiſten Gemüſe⸗ 
ſämereien in bedeutend geringeren Mengen als nor 
dem Kriege vorhanden find. Soll die Gemüſe⸗ 


erzeugung darunter nicht leiden, ſondern. wie er⸗ 
würfht, noch weiter ausgedehnt werden. fo iſt hei 
[der nun beyorſtehenden Beſchaffung der Sämereien 
von allen Gemüſezüchtern folgendes zu beachten: 
1. Vorföhrige Samenrefte find bald. aſt durch Proße⸗ 
ausfaat in Töpfen oder auf Fließpapier auf ihre 


x 


Keimfähigkeit zu prüfen und ſpäter, ſoweit geeignet 
mitzu verwenden. Die meiſten Gemüſeſamen bes 


wahren ihre Keimkraft bei guter Aufbewahrung 3 


2. Bei geringem Bedarf an Kohl⸗ 


bis 5 Jahre. I 0 
Sellerie uſw. bis 300 Stück 


pflanzen, Tomaten. 


ſollen die benötigten Pflanzen gekauft, nicht durch 


Selbſtausſaat gewonnen werden, weil dabei regel⸗ 
mäßig zuviel Samen beſchafft und ausgeſtreut wird. 
Bezweifelt man, daß genügende Pf. anzen käuflich 
fein werden, fo joll man fie fetzt ſchon in einer nahe 
liegenden Gärtnerei beſtellen Für Laubenkolonien 
können 2 oder 3 geeignete Laubenbeſitzer nach Ver⸗ 
einbarung die Pflanzen für die ganze Anſiedlung 
heranziehen. 3. Im Übereifer ſoll man nicht unge⸗ 
eignete Ländereien zum Gemüſebau verwenden und 
damit wertvolle Saat neben Zeit und Arbeit ver⸗ 
geuden. Wer ſich nicht klar darüber iſt. was geeig⸗ 
neter und ungeeigneter Boden iſt, verlange Aus⸗ 
kunft bei der Landwirtſchaftskammer in Danzig. 
4. Durch dünne Reihenſaat wird an Saatgut ge⸗ 
ſpart. Auf ſehr ſchwerem und ſehr trockenem Boden 
muß etwas ſtärker geſät werden, als nachſtehend 
für die Hauptgemüſearten angegeben iſt. Man be⸗ 
nötigt zur Ausſaat auf gutem Mittelboden bei 
Drillſaat auf einen preußiſchen Morgen für Mohr⸗ 
rüben e Saat) 2 Pfund. für Zwiebeln 
6 Pfund. Bei gartenmäßiger Beſtellung auf je 
10 Quadratmeter: Mohrrüben 7 Gramm, Ka⸗ 
rotten 10 Gramm, Zwiebeln 15 Gramm, niedrige 
Erbfſen 250 Gramm, hohe Erbſen 200 Gramm, 
Spinat 100 Gramm. Pflückſalat 10 Gramm, Peter⸗ 
filie 5 Gramm. Rote Rüben 10 Gramm. Bohnen 
200 Gramm, Gurken 5 Gramm. Frühkartoffeln 
40 Knollen (etwa 4 Pfund auf 10 Quadratmeter). 
Kartoffeln können für den Kleinbetrieb auch vor⸗ 
teilhaft durch Stecklinge vermehrt werden. Zur 
Heranzucht der Pflanzen für 1 Morgen benötigt 
man den Samen für Kohlarten 150—200 Gramm, 
Lauch 250 Gramm. Sellerie 100 Gramm. Kopfſalat 
100 Gramm, Tomaten 100 Gramm. Kürbis 
80 Gramm. 3 
— (Warnung vor einer „deutſchen 
Firma in Holland.) Die „Norddeutſche Allg. 
Ztg“ veröffentlicht die folgende Warnung vor Ge⸗ 
ſchäftsverkebr: Der an der Firma Duncan Doring 
u. Co. in Rotterdam hauptſöchlſch beteiligte Mit⸗ 
inhaber Doring, übrigens ein Deutſcher. bat, weil 
die Tötickeit feiner anderen Unternehmungen alls 
gemein bekannt geworden iſt, nunmehr eine neue 
Firma. die „Continentale Handels naatſchappif und 
Glasinduſtrie“, georündet. Der Sitz der Geſellſchaft 
iſt Rotterdam. Außer Dorin find an der Firma 
beteiligt die beiden Holländer Ber (Beck) und S. C. 
Voermann. Ber und Voermann find, ebenſo wie 
Doring, wenig einwandfreie Perſonen. Vor einem 
Geſchäftsverkehr mit dem neuen Unternehmen iſt 
drirgend zu warnen. Im Zufammerhang mit der 
Gründung der „Continentale Handelsnaatſchappif 
und Glasinduſtrie“ iſt die Firma Doring u. Co. 
nach Amſterdam übergeſiedelt. 
— ᷑ — . — ̃ 


Krieasliteratur. 

Von Hermann Stegemann, dem bekannten 
militäriſchen (H. St.) Mitarbeiter des „Berner 
Bund“, wird in einigen Wochen im Verlag der deut⸗ 
ſchen Verlags⸗Auſtalt in Stuttgart der erſte Band einer 
auf 3—4 Bände angelegten großen Geſchichte des 
Krieges erſcheinen. Der erſte Baud wird außer der 
Vorgeſchichte des Krieges die Kampfhandlungen bis 
Spätherbit 1914, alſo bis zum Beginn des Stellungs⸗ 
kieges, aufgrund umfangreichen Akten⸗ und Quelleumate⸗ 
rials ſchildern. 


Theater und Muſtk. 


Gaftreife von Richard Strauß nach den 
nordiſchen Staaten. Richard Strauß wird, 
wie aus Zürich aufgrund einer Unterredung 
mit dem Komponiſten berichtet wird, nach ſei⸗ 
nem Schweizer Aufenthalt eine Gaſtreiſe nach 
Dänemark, Schweden und Norwe⸗ 
gen antreten. Im März kehrt er nach Berlin 
zurück. 


Mannigfaltiges. 
(Schülerals freiwillige Schnee⸗ 
ſchipper.) Die Berliner ſtädtiſche Ver⸗ 
waltung hat an die Direktoren der höheren 
Schulen und an die Gemeindeſchulen eine Auf⸗ 
forderung ergehen laſſen, kräftigere Schüler 


der höheren Klaſſen zur freiwilligen Hilfe 


beim Schneeſchaufeln zu gewinnen. Knaben, 
deren Eltern ihre Zuſtimmung dazu erteilen, 
ſollen in der Nähe der Schule ihren Kräften 
gemäß Hilfe leiſten. Sie ſollen eine Entſchädi⸗ 
gung erhalten, die ſie natürlich, wenn ſie 
wollen, einem guten Zweck zuführen können. 
Man kann überzeugt ſein, daß dieſer Aufruf 
zum Vaterländiſchen Hilfsdienſt guten Erfolg 
haben wird. 

(Eine neue Verhaftung in der 
Kupferaffäre.) In der Penſion der Frau 
Jablonski, Kurfürſtendamm, wurde das Zim⸗ 
mer des dort wohnenden Leutnants Gerbrecht 
am Mittwoch von Kriminalbeamten durchſucht 
und er ſelbſt verhaftet. Die Polizei hatte in 
der Wohnung der Frau Kupfer Fliegerphoto⸗ 
graphien gefunden, die dem Leutnant Gerbrecht 
gehören, und auch aus anderen Anzeichen ge⸗ 
ſchloſſen, daß er zu dem intimeren Kreiſe der 
Schwindlerin gehöre. 

(Notgeld.) Zur Linderung des empfind⸗ 
lichen Mangels an Kleingeld gibt die Stadt⸗ 
verwaltung Mühlhauſen in Thür. je 
10000 Fünf⸗ und Zehnpfennigſtücke und 5000 
Fünfzigpfennigſtücke als achteckiges Notgeld 
aus Zinn aus. 

(Fleiſchvergiftung in Frank⸗ 
furt a. O) Mit ſchweren Vergiftungser⸗ 
ſcheinungen ſind Dienstag Nacht den einfachen 
Ständen angehörige Perſonen in das ſtädti⸗ 
ſche Krankenhaus in Frankfurt a. O. einge⸗ 
liefert worden. Die Erkrankten hatten Pferde⸗ 
fleiſch genoſſen, das einſcheinend nicht mehr 


einwandfrei war. Bald nach der Einlieferung 


iſt ein Kind an den Folgen der Vergiftung 
geſtorben. Es wurde unverzüglich Unterſuch⸗ 
ung eingeleitet, um die Arſache der Vergif⸗ 
tung aufzuklären. Ä 


— 


Brom 
— — 


— end er 


einen nicht kriegsverwendungsfähigen 


Freiwilligen 


des Jahrganges 1896. 1897 oder 1898 ein 

Meldungen unter Vorlage von Lebens⸗ 
lauf an 

Bezirkskommando Thorn. 


Nüölin- und Kiopierunkerricht 


wird in und außer dem Hauſe, auch 
„erleilt. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Speijewruken, 


echte Tafelſorte, zu den Thorner Markt⸗ 
preiſen offeriert 


M. Templin, 
Liſſomitz bei Lulkau. 
Neu eingetroffen: 

das beſte vom beſten: 


Kriſtall⸗Kitt 


zum Kitlen von Glas, Porzellan, Mar⸗ 
mor, Stein, Knochen, Holz ꝛc. auch um 
Billard⸗ Queues zu befeſtigen. 
Zu haben bei 


Gustav Heyer, armen 8 
Haubennetze, ell. 0 Pfg., 


beim Dutzend billiger, Haargeſtelle zur 
modernen Friſur von 90 Pfg. an, Zöpfe 
jetzt fpottbiltig. B.Araczewski, Culmeritr. 90. 


Verbeſſerungen u. Umarbeitungen 
an Mänteln und Kleidern, ſowie Kinder⸗ 
ſachen werden ſchnell und billig ausgeführt. 
Adreſſe zu erfr. in der Geſch. der „Preſſe“. 


2500 Mark 


auf ſichere Stelle 5 — 1. 3. für mehrere 
Jahre zu vergebe 
E. Eh Culmer Sure 82, 1 


| Seifenegehilien, 
2 Lehrlinge 


ſucht B. Araczewski. Culmerſtr. 24 


Formerlehrlinge, 
Schloſſerlehrlinge, 
Dreherlehrlinge, 

Schmiedelehrlinge, 


fteflt ſofort ein 


E. Drewitz, G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Das Beziritskomtarde ſtöllt fofor! 


Frei verkäuflich! 


Vermögensanzeige. 


Sauerstoffhaltig! 


F.: H. Beylinski, Waren-engros, Thorn, 


Stenererflärungsbudh. | 


Abſchriften der jährlichen Einkommenſteuererklärungen 5 der 
Mit ausführlichen Leitſätzen für die richtige Be⸗ 
rechnung des ſteuerpflichtigen Einkommens und Vermögens, von 


Dr. Jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichts aſſeſſor bei den Alteſten der 


Kaufmgnnſchaft von Berlin. 


Allgemeine Ausgabe N. T. 320 zu 1.80 Mk. 


Warenumſ at eteuerbuch 


Abſchriften der 


jährlichen Anmeldungen und Zahlungen, auf⸗ 
rund des Warenum atzſtempelgeſetzes vom 28. Juni 1916, mit 
ätzen für die Berechnung der ſtempelpflichtigen Zahlungen oder 

Lieferungen, von Dr. jur. et. rer. pol. Kurt Peschke, Gerichtsaſſeſſor bei 


den Alteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Zu beziehen durch 


Preis 1.50 Mark. 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei in Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 


Junge 


Dame, 


ſehr gute Garniererin, 


für Damenputz ſucht 


M. Janke, Mellienſtr. 86. 


4 bis 6 Arbeiter, 


worunter auch Frauen oder Kriegsbeſchä⸗ 
digte fein können, zum Fällen von Rund⸗ 
holz gesucht. Theodor Maciejewski, 
Holzhandlung. Thorn 3. 
uſwärterin 
für den ganzen Tag von ſofort geſuchl. 
Brombergerſtr. 45, 1, rechts. 


nrätiger baubunce 


kann ſich melden. 
Otto Jnenbowski. 
ufwärterin 


für den Vormittag ſofort geſucht. 
Brombergerſtraße 110, 1. Etg., rechts. 


A Paket 60 Pf. 
Selbst in kaltem Wasser fast restlos löslich und nicht mehr nässend! 
Zu haben in allen Kolonial- und Delikatessen-Geschäftten. 


Leit⸗ 


Das idealste Waschmittel der Gegen wart auf Wöissenschäffeker Grundlage nach Vorschrift 
und ständiger Kontrolle des vereidigten Chemikers Dr. Bein ist: 


D. R.-P. Blütenweiss angem. 


Stark schäumend! 


Verkauf nurim Fabrikgebäude. 
5 Jahre Garantie. 1 


— älterer 


Kutſcher alben 


ſofort geſucht. 
Baumaterialien⸗ u. 1 an ⸗Handels⸗ 
eſellſchaft m. b. 9. 
3 } an 8 5 8 
Einen zuverläſſigen 


Kutscher 


ſtellt ſofort ein 
J. Bliske, Steinſetzmeiſter, 
Noſenowſtrage 6. 


Aufwartemäpchen 


für den sangen Tag geſucht. 
Talſtraße 42, 3 Treppen. Unks. 


Auſw ürterin geſuchl. 


Talſtraße 43, 1, links. 


Wohnungs-Einriehtungen 


gediegen — modern 


2 Zimmer u. Küche M. 464,00--1950,00 
3 Zimmer u. Küche M. 
4 Zimmer u. Küche M. 1483,50 9500,00 


Ständige Ausstellung von 500 Muster-Zimmern. 
Wertpapiere werden als Zahlung oder als Sicherstellung angenommen. 


Bel Kaul von Einrichtungen über 2000 Mk. 
wird Hin- und Rückfahrt vergütet 1 aa 


| Fechner & Preide 


 Frachtirei durch ganz Dentschland. BET 


eg 
Al Bedenk-Zaler, ſowie ſolche mit dem 
\ Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
Jeiichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen dee 
Jeutfchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
zes ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron ⸗ 
rinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Bismarch⸗Fahehundert⸗ Jubi 
Anınsfaler. Otio Weddigen. Kapitän 
eutnant, Führer der Unterſeeboot⸗ 
1 9 und U 29. 
Mackenſen, 
des Velleners der Ruſſen in Galizlen. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


5 Naihaeinentteahe 1, Ecke . 


ange Wipe 


Bi gelucht. Seglerſtraße 29, 2. 


- Aufwartung 


für zwei Vormittage geſucht. 
Breiteſtraße 31, 8. 


Nufwärterin, 


I ſauberes Mädchen, für Vormittagsſtunden 
geſucht Grabenſtraße 40. 1. 


Aufwärterin 


ſucht Frau Pfarrer Stachowitz, 
Brombergerſtraße 60. 


Aufmärterin 


für den ganzen Tag verlangt 
Florkowski, Bacheſtraße 12. 


Ein Auſwartemädchen 


wird von ſofort verlangt. 
Gerberſtraße 27. 1 Treppe. 


Aufwartemädchen 


für nachmittags geſucht. Schulſtr. 26, 1. 


Ein füngeres Aufwarfemädchen 


für nachmittags geſucht. 
Schulſtraße 19, 2 Tr. 


„, Aufwartemd ädchen 


Talſtraße 42, 4. 


Anfunrkemädggen 7° Pr Bormttts 


Schwanitz. Barfitraße 16. 


Madden oder JUNE 


zum Mittageſſen holen geſucht. 
Jakobſtraße 17, 8, Unks. 


Baderstrasse 6, 
Fernspr. 331. 


931.50 5500.00 


ene Sie kostenfrei unsern 
„ illustrierten Katalog,, G“. . 


Berlin C (a.HackeschenMarkt) 
Neue Schönhauser Str. 2. 


Kräftigen 


für den ganzen 99 be Na Nachmittag 


OskarKlammer. 


Tüchüger Tüchliger Laufburſche € 


fort geſucht. 
Bautifälerei G re Kaſernenſtr. 13, 


Lauiburjche 


ir ſofort geſucht. 
Hugo Eromin, Neuſtädt. Markt 20. 


Laufburſchen 


ſtellt fofort ein Kronenwerk. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn. 


Die Verordnung vom 8. 
das Verbot entgeltlicher Anfe 


2. Februar 1917. 


uni 1916 und 24. November 1916 über 
gung von Geſuchen für Kriegsbeſchädigte 


zur Verfolgung von Rentenanſprüchen, Erlangung von Unterſtützungen 


usw. erhält folgenden Zuſatz: 


dasſelbe gilt auch von der Abfaſſung derartiger Geſuche für 
Hinterbliebene und Angehörige von Kriegsteilnehmern. 


Danzig, Grau denz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 10. Januar 1917. 


Der kommandierende General ſtellv. 17. Armeekorps. 


Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz 
und Thorn ꝛc. 


Auf die Dauer von drei Jahren 
find gewählt und beſtätigt worden: 
. der Photograph Heinrich Ger- 

dom, wohnhaft Katharinenſtr. 8, 
zum Schiedsmann des V. und 
zum Schiedsmanns⸗Stellver⸗ 
treter des IV. Schiedsmanns⸗ 
bezirks der Stadt Thorn, 

b. der Fabrikdirektor Reinhold 
Sehlersmann, wohnhaft Sprit⸗ 
ſtraße 8, zum Schiedsmann des 
VII. Schiedsmannsbezirks und 

2. der Kaufmann Adolf Krause, 

wohnhaft Lindenſtraße 13, zum 
Schiedsmanns =» Stellvertreter 
5 zuletzt genannten VII. 


Thorn den 31. Januar 1917. 
Der Magiſtrat. 


Die fälligen Staats⸗, Gemeinde⸗ 
fteuern, Gebühren, Beiträge, Schul: 
gelder und Kirchenſteuern für das 
1. Vierteljahr 1916 ſind zur Ver⸗ 
meidung der Zwangsbeitreibung bis 
ſpäteſteus den 


20. Februar 1917 


unter Vorlegung der Ausſchreibungen 
an unſere Steuerkaſſe im Rathanſe, 
Zimmer 31, während der Vormittags⸗ 
dienſtſtunden zu zahlen. 

Der Betrag kann auch durch das 
Poſtſcheckamt Danzig auf Konto Nr. 
4771 des Magiſtrats Thorn bei jeder 
beliebigen Poſtanſtalt eingezahlt 
werden. Hierbei iſt die Nummer des 
Hebebuches anzugeben. Die Zahl⸗ 
lartengebühr iſt miteinzuzahlen. Sie 
beträgt bei Zahlungen bis 25 Mk. 
5 Pfg., von mehr als 25 Mk 10 Pfg. 


Thorn den 1. Februar 1917. 
Der Magiſtrat, 
‚Siener Abteilung. 


In der Zeit vom 1. April bis Ende 
Dezember 1916 ſind an außerordent⸗ 
lichen Einnahmen für Zwecke der 
Urmenpflege eingegangen bei der 
Kämmereikaſſe: 

1. Freiwillige Gaben und . 

Stadtrat Hellmoldt- 

Stiftung zum beſten 
der ſtädtiſchen Armen 
— bar gezahlt durch 

Paul Hellmoldt — 

katholiſches Pfarramt 

St. Jakob Erlös am 

Allerheiligenfeſte zum 

beſten der Einkleidung 

armer Schulkinder 
desgl. vom Pfarramt 

St. Marien 

desgl. vom Pfarramt 

St. Johann 

Adolf Sultan - Stif⸗ 

tung zum beſten der 

ſtädtiſchen Armen 
2. Strafgelder für nicht 
wahrgenommene 

Schiedsmannstermine: 


200,00 Mk., 


22,67 Mk., 
45,70 Mk., 
25,00 ME, 


50,00 Mk. 


9,00 Ml. 
"352,37 Mt. 
Der Magiſtrat II. 


Belauntmachung. 


In unſeren ſämtlichen Verkaufs⸗ 
ſtellen geben wir, ſolange der Vor⸗ 
rat reicht, ſchöne, holländiſche 


Zwiebeln 
zum Preiſe von 25 Pfg. für das 
Pfund nur in Mengen von 5 oder 
10 Pfund au Einwohner des Stadt⸗ 
kreiſes ab. 
Thorn den 18. Dezember 1916. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkauf. 
Aus der Kämmereiforſt Thorn 
kommen im Gaſthauſe in Barbarken 


om Montag den 5. Februar d. J8., 


vormittags 10 Ahr, 
öffentlich meiſtbietend gegen fofortige 
Barzahlung zum Verkauf: 
1. Schutzbezirk Barbarken: 
ca, 130 rm Kiefern ⸗Kloben, 
"230 „ „ ⸗Spaltknüppel, 
5 100 „ ⸗Reiſig 2. Kl., 


” 1 n Ber „ 


2. Schutzbezirk Olleck: 
ea. 200 rm rl 2. ie 


„4 E 


Der Magistrat. 


Auf die Vorſchriften folgender 88 
der Straßenpolizeiverordnung vom 9. 
Dezember 1912 wird zur Nachachtung 
hingewieſen: 


2. 

Die Schnee⸗ und Eismaſſen auf 
den Dächern der Gebäude, Vorbauten, 
in den Dachrinnen uſw., ſowie die au 
den Gebändefronten im Winter ſich 
bildenden Eiszapfen ſind im Intereſſe 
der öffentlichen Sicherheit durch die 
Hausbeſitzer und Hausverwalter ſo 
rechtzeitig fortzuſchaffen, daß ein durch 
die Witterungsverhältniſſe von ſelbſt 
bewirktes Herabfallen der Schnee⸗ und 
Eismaſſen oder Eiszapfen nicht er⸗ 
folgen kann. Die Beſeitigung muß 
vor 9 Uhr morgens geſchehen und 
zwar nach vorheriger Abſperrung des 
Bürgerfteiged oder Straßenteils in 
der ganzen Gebäudefront und unter 
Aufſtellung einer Wache zur Warnung 
der Vorübergehenden während der 
Arbeitsdauer. Die Wegräumung des 
hinabgeworfenen Schnees uſw. muß 
unmittelbar nach beendigter Arbeit 
ſtattfinden. 


Das Beſtreuen der Bürgerſteige mit 
Sand zur Beſeitigung von Glätte und 
ihre Reinigung von Schuee wie auch 
das Aufeiſen der Rinnſteine bewirkt 
die Stadt. Jedoch haben bei plötzlich 
eintretender Glätte die Hausbeſitzer 
oder deren Vertreter die Bürgerſteige 
vor ihren Grundſtücken mit abſtumpfen⸗ 
dem Material zur Verhiltung von 
Unglücksfällen zu beſtreuen. 

Von der Stadtverwaltung werden 
zu dieſem Zwecke Sandhaufen, deren 
Lagerplätze öffentlich bekannt gegeben 
werden, zur Verfügung geftellt, 

Bei ungewöhnlichem Schneefall und 
plötzlich eintretendem Tauwetter ſind 
die Hausbeſitzer (und deren Vertreter) 
gleichfalls zu ſchuellſter Freilegung 
der Bürgerſteige verpflichtet, 

Thorn den 23. Januar 1917. 


Die Bolizei-Berwaltung. 


kaufen. 


Es wird hiermit in Erinnerung 
gebracht, daß die mit beſten Appa⸗ 
ralen ausgeſtaltete 


Röntgeneinrichtung 
des ſtädtiſchen Kraukenhauſes 
(Schloßſtraße) dem Publikum gegen die 
tarifmäßigen Gebühren für alle Zwecke 
der Röntgenologie (Durchleuchtung, 
Photographie und Behandlung mittels 
Röntgenſtrahlen) zur Verfügung fieht. 

Näheres im Krankenhauſe. 


Tarif 


für Benutzung des Röutgen⸗ 
apparates im ſtädtiſchen Kranken⸗ 


Hanfe: 

a) Für Aönigahaıtnahie je nach 
Größe der Platte und Schwierige 
keit der einzelnen Aufnahmen 
12 bis 20 Mk. 

b) Für eine einmalige Röntgen⸗ 
beſtrahlung in der Regel 5 Mk. 

e) Von den im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Perſonen werden in 
Fällen der Anwendung des 
Röntgenapparates Gebühren 
nicht erhoben. 


Der Magiſtrat. 
Quartiergeld 


für den Monat Januar d. Is. 


gelangt 
ſrüheſteus nom 15. Februar d. 38. ran 


ab zur Auweiſung. 
Der Magiſtrat, Eingartierungsamt. 


Ein Sorten zurüigefebter, 
guter Damenbelse 


find zu jedem annehmbaren Preiſe zu 


verkaufen. O. Scharf. 
Sommeljaheit, Ahmet, velont, 
Aofün, dunkelblau, SchlittfAuhe, 


fait neu, oillig zu Dehfänlfen: 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. ber „Preſſe“. 


Zu verkaufen billigt: 


eldgrauer Oſſtziermaulel. hahnloſes 
Jagdgewehr, eiſ. ee 
lſtraße 37, 4 


ale Uankas, 1 Im f 


billig zu verkaufen. 
Mellienſtraße 137 unten, links links 


1 Spazierſchliſten, 
1 Fuchsſtute, 


geeignet zur Zucht, guter Gänger, zu ver⸗ 
Thorn⸗Mocker. 
Kometenſtraße 13. 


au 
Juck krätze 
heseltigt in etwa 2 Tagen ohne Be- 


1 geruch- nnd farblos. 
Kur 2.50 Mk. Aerzilich empfohlen. 


L. Fabrieius, 


Vohwinkel 59, Gustavstrasse, 
vers. unanliäll. Nachnahme u. Porto. 


Gebrauchter Teppich 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter @. 241 an die Ge 
ſchäſteſtelle der ſtelle der Preſſee . 


Schilfrohr 


kauft Emil Fabian. — 
Aer 9 


0 


1. Etage, 3 Jian Badezimmer, Hof 
balkon und Nebengelaß. für 700 Mari 
jährlich vom 1. 4. d. Is. zu vermieten, 


J. Mentlel & Pommer. 
Eine leine Wohnung, 


Stube, Kabinett und Küche, vom 1. 
17 zu vermieten. 


Tuchmacherſtr. 10, 1 Tr., W. Hanke. 


| Gute Benfion Schülerinnen. 


Zu erfr. in der Geſchäſtsſt. der er „Brefle”- 


Eiskeller 


vermietet L. Bock, 
Culmer Chauſſee 11. 


Lose 


zur 3. dean AR zu Zwecken 

Det deutſchen Schutzgebiete, Ziehung 
„ 13., 14. und 15. Februar 

1917, 10167 Gewinne mit zuſammen 
400 000 Mark, n 75 000 
Mark, zu 3,30 M 

zur 27. Berliner Bereitterte, Ar 
am 6. und 7. März 1917, 5012 
winne im Geſamtwerte von 700 
Mark, Hauptgewinn im Werte von 
10 000 Mark, zu 1 Mark, 

zur Geldlotterie zugunſten des Vereins 
Naturſchutzpark, e. V., Ziehung am 9. 
und 10. März, 7219 Gewinne mit. 
aufammen 235000 Mark, Hauptge 
winn 100 000 Mark, zu 3 Mark, 

ind zu banen bei 

Dombrowski, 

königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 

eee 1, Ecke Wilhelms⸗ 

platz, Fernſprecher 812, 


Ein nf erhaltene Ehifonbinfe, 


Größe 44, 1 Baar Damenirhuhe, G 
Bäderliraße 3, 2. 


Einmener, Outer Papa 


zu verkaufen. Altſtädt. Markt 21, 1. 
Zu verkaufen 
eine Zinkbadewanne. 

Culmer Chauſſee 104. 
Eine junge, 


hochtragende Kuh 


hat zu verkaufen 
J. Lunge, Thorn⸗Mocker, 
am Kirchhof, Hauptgraben 3. 


Spazierſchlitten, 


1 und Pl! hat zu verkaufen 
Florkowski. Bacheſtr. 12. 


zu verkaufen. 


erkauf ſteh 


ö 
fafenfhlitten IA. ih. Schlitten, 
Hlockeugeläut, Hollmanen. _ 


Gerechteſtraße 2 


Einen Marten 


verkauft. ein Paar leichte 


ere 


auf mem 8. Rudak, 


35 kaufen elle gen: 3 


35 Aale Halſſchen. 


Angebote mit Preis unter II. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Rohrplaltenkoffer 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 239 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


"Ein gebrauchter, guterhaltener, weiber 
Kachelofen 
ſofort zu kaufen ge ucht. 


Angebote mit Preisangabe unter M. 
212 an die Geſchäftsſtelle der 212 an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 


Nafkenwagen, 


2% Zoll, geſucht. 
Angebote unter K. 235 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heu und Stroh 
zu Häckſel 
kauft und erbittet Angebote 
„Olex“, Petrol. 2 
Thorn⸗Mocker. 


Gef., 


